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Die Elsässer kehren heim
Die Freiheit beflügelt den Sdiritt dieser
Männer, die bald Weib und Kind Wieder¬

sehen werden.
(PK .-v. d. Becke- Presse -Hoffmann )

Oie Bombenangriffe auf Malta
„ * Rom» 14. Juli . Ein Sonderberichterstatter
ner Agencia Stefanr erklärt , daß die italieni »
Wen Jagdgeschwader durch ihre fortgesetzten
Angriffe auf die Stützpunkte von Malta einem
wohl überlegten Plan Rechnung trü¬
gen , der die systematische Vernichtung
der dortigen englischen Luftstreit -
k r ä f t e zum Ziele Habe . Die englischen Jagd¬
flugzeuge versuchten bei jedem Angriff die Ab¬
wehr, die aber stets erst dann erfolge , wenn
die italienische Luftwaffe bereits ihre Mission
« rfüllt habe. Bei jeder dieser Abwehraktionen
verlören die Engländer einige
ihrer Flugzeuge .

Auch am Samstagnachmittag habe eine ita¬
lienische Flugzeugstaffel zahlreiche B e s ch i e -
ßungender Flugstützpunktanlagen
und der dort befindlichen feindlichen Flugzeuge
unternommen , die der Feind durch verschiedene
Tarnungen unsichtbar zu machen suchte . Diese
Beschießungen seien mit Brandmunition
durchgeführt worden. Die aufgestiegenen eng¬
lischen Jagdflugzeuge hätten als einziges Er -
S 8 ihres Angriffes auf die italienische

el den Verlust von zwei eigenen
Flugzeugen zu verzeichnen gehabt . Alle
italienischen Flugzeuge seien ohne jeden Scha¬
ven in ihre Stützpunkte zurückgekehrt .

London träumt von Bulton - Offienfioe
Mer woher Stoppen nehmen ? - Zweifel an der verlelhlgnngrbereltschnst der Insel

O. Sch. B e r « , 15. Juli . Die wuchtige« unb
«uaufhörliche« deutschen Lustangrisse auf di«
militärische« Ziele i« England gehen der eng¬
lischen Presse bereits so stark aus die Nerven,
daß sie verzweifelt nach eigenen Maßnahme »
rufen . So erklärt der „Daily Expreß" , der sich
»och immer nicht von den alte« in den von
Deutschland veröffentlichte» Dokumente » ent¬
hüllten britischen Pläne« trennen kann» man
müsse «. a. auch die dentfcheBersorgung
mit Del ans Südofteuropa verhindern
und zu diesem Zweck znrOffensiveüber »
gehe ». ( !)

lieber die Sicherheit der britischen
Inseln äußerte sich das gleiche Blatt nicht
gerade optimistisch . Es scheint ernst¬
hafte Zweifel an dem Vorhanden¬
sein von ausreichenden Truppen in
England zu hegen . Wahrscheinlich wird der
deutsche Angriff gegen England , so verkündet
das Blatt , in Wellen erfolgen. Zu einer
erfolgreichen Abwehr braucht man daher im¬
mer wieder frische Truppen . „Sind diese über¬
haupt vorhanden?"

, frägt das Blatt mit ban¬
ger Sorae , ohne eine Antwort ans diese für
Großbritannien lebenswichtigeFrage zu wissen.

Warnung an öle Schweiz
Schweizer Presse unterstützt englische Lügen

Hn. Rom , 16. Juli . Wie der italienische
Wehrmachtbericht vom Sonntag erkennen läßt,
wird die erfolgreiche Auswertung des S » e -
sieges im Jonischen Meer durch die
italienische Luftwaffe fortgesetzt . Trotzdem ver¬
sucht die englische Propaganda jene Verdre¬
hung der Wahrheit , mit der sie bisher stets
die Niederlage der britischen Flotte vertuschen
wollte. Es wirkt freilich nicht sehr überzeu¬
gend , wenn dem italienischen Flottenverband
der in den jonischen Gewässern operierte , ge¬
wissermaßen zum Vorwurf gemacht wird , er
hätte die größere Geschwindigkeit zu
entwickeln vermocht . Geflüchtet sind ja nicht die
Italiener , sondern die englischen Schiffe . Das
italienische Geschwader benutzte seine über¬
legene Bewegungsmöglichkeit nicht zum Abzug
in den Schutz der Küstenbatterien, wie der Lon¬
doner Rundfunk zu behaupten wagt, sondern
zum entschlossenen Rangehen an
den Feind , obwohl dieser eine weit mäch¬
tigere Bestückung aufwies . Die Argumenta¬
tion der englischen Lügenpropaganda ist also
denkbar durchsichtig. Immerhin — ihr sekun¬
diert ein Teil der Presse des Landes, das vom
Seekrieg ja am meisten verstehen muß, nämlich
der Schweiz .

In der Sonntagsausgabe des halbamtlichen
„Giornale d 'Jtalia " stellt i-aher Gayda die
Frage , was die eidgenöffischen Blätter , die an-
scheinend mit dem ihrem Land durch die Poli¬
tik der Achsenmächte verbürgten Frieden nicht
einverstanden seien , mit ihrer unerhör¬
ten Anmaßung und Einmischung in
die Kriegs - und Friedensangele¬
genheiten Deutschlands und Ita¬
liens eigentlich bezwecken. Ihre frechen Fäl¬
schungen verraten nur mehr oder weniger ihre
sklavische Abhängigkeit von Lon -

Schläge gegen Englands Willelmeerflolle
schwere Schäden auf Schlachtschiffenund Kreuzern durch italienische Luftwaffe

Englisches Ll-Boot durch Torpedo versenkt
So « , 14. Juli . Der italienische«iehrmachtbericht vom Sonntag lautet:

. „Der englische Flottenverbaud» der die be¬
schwerliche Rückfahrt auf Alexandrien verlaug-
lonte « mußte, ist von nuserer einsatzbereite«
Luftwaffe während des ganzen 13 . Jnli «och
Einmal gefaßt und augegrisse « worden . Kreu-
öer «uh Schlachtschiffe wurden hierbei zu wie -
?krholteu Malen von Bombe » mittleren und
schweren Kalibers getroffen , so daß zu de« be¬
reits früher verursachten Beschädigungen «och
*t«e schwere Schäden hinzngekommen find.
, Während dieser Bombenangriffe sind vier
'kindliche Jagdflugzeuge , darimter drei zwei -
iiiotorige, von unseren Bombern abgeschoffen
Worden. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zu-
^uckgekehrt. Bei einem Angriff unserer Jagd -
Hugzeuge auf die Stützpunkte von Malta kam
*8 zu einem Kampf mit feindlichen Jägern ,
« wei feindliche Flugzeuge sind abgeschoffen
Horben. Alle unsere Flugzeuge sind zurückge-
kehrt.

Während der Nacht sind in aufeinanderfol -
llenben Wellen die Bombardierungen der mili-
tärische» Stützpunkte der Insel wiederholt
Worden, wobei schwere Brände verursacht wür¬
ben.
» Eines unserer Torpedoboote hat ein eng¬
lisches U - Boot versenkt . Eines un¬
serer U-Boote ist nicht zu seinem Stützpunkt
»urückgekehrt .
- In Norüafrika habe » vom Feinde auf
" lugzeugstützpunkte der Cyrenaika ausgeführte
sichtliche Einflüge weder Opfer gefordert, noch
Schaden verursacht.
^ JnJtalienisch - Ostafrika ist ein Ein¬
flug englischer Flugzeuge auf Jtalienisch -Mo-
iala von der Flak abgswiesen worden, die ein
feindliches Flugzeug abgeschoffen hat."

Französischer Kreuzer
den Engländern entwischt

* Reuyork , 14. Juli . Der französische Kren-
■** »Emile Berlin ", der im Hafen von Hali¬

fax stationiert war , konnte trotz strenger lieber -
wachung . aus diesem Hafen auslaufen und ist
in Port de France auf der Insel Martinique
eingetroffen.

don . In den maßgebenden politischen Kreisen
RomS wird zu dem gleichen Thema bemerkt ,
daß die freundschaftlichen Erklärungen , die der
Duce am 10. Juni an di« Adresse der Nach¬
barn Deutschlands und Italiens abgab , ihre
Presse nicht von der Verpflichtung enthebe, die
Lage der Wirklichkeit entsprechend darzustellen.
In gewissen schweizerischen und jugoslawischen
Blättern scheint man aber offenbar die jüngste
Entwicklung verschlafen zu haben, sonst könn¬
ten sie sich nicht dazu hergeben, die täglichen
Reuter - Lügen bereitwilligst und
kritiklos weiter zu verbreiten .

Mehr Realismus fei den kleineren neutralen
Staaten in ihrer Preffepolitik in ihrem
eigenen Interesse dringend anzuraten .

Oie „Hood" kann in Gibraltar
nicht repariert werden

* Algeciras , 14. Juli . Aus Gibraltar ver¬
lautet , daß das englische Schlachtschiff „Hood"
schwere Beschädigungen am Gefechtsmast auf¬
weist. Infolge des Fehlens jeglichen Ausbcffe -
rungsmaterials ergäben sich große Schwierig¬
keiten , und es sei damit zu rechnen , daß das
Schiff längere Zeit in Gibraltar bleiben muß.

LlSA . -Frachter
von englischer Küstenbatteriebeschossen

* Reuyork, 14. Juli . Besatzungsmitglieder
des heute in Boston eingetrossenen USA .»
Frachters „Flying Fish" berichteten — wie
Unitcd-Preß meldet — bei ihrer Ankunst , daß
am 5. Juli ihr Dampfer bei der Einfahrt in
den Hasen von Port of Spain (Trinidad ) von
einer englischen Küstenbatterie beschossen wor¬
den fei , obwohl Neutralitätsflagge und Signal¬
flaggen des „Flying Fish " deutlich sichtbar
waren . Eine britische Patrouille hatte vorher
die Schiffspapier« eingesvhen und in Ordnung
gefunden . Nichtsdestowenigerwurde am Hasen¬
eingang eine Granate über den Schistsbug ge¬
feuert. Die englischen Behörden auf Trinidad
blieben die Erklärung für ihr Verhalten
schuldig.

Heitze Lustkömpse über dem Kanal
Zehn britische Lager abgeschoffen - Deutsche Luftüberlegenheit eindeutig

Deutsches Kriegsschiff versenkt 18 500 BRT.
* Berlin , 14. Juli . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Eines unserer Kriegsschiffe meldet die Ver¬

senkung von 18 500 BRT . feindliche« Handels»
fchifssranmes in überseeischen Gewässer».

Im Zuge der bewassneteu Aufklärung im
Kanal griffe« deutsche Kampsverbände mehrere
Geleitzüge an nnd beschädigte » vier Handels¬
schiffe schwer durch Bombentresser . Dabei kam
es z« heißen Lnstkämpse «, in deren Verlauf
unsere Jäger gegen starke feindliche Ueber«
macht bei nur einem eigene « Verlust zehn bri¬
tische Jagdflugzeuge abschosse«. Beim Ver¬
such , in Norddeutschland einzuskiege«, nmrde«
zwei weitere brittsche Kampsslngzenge im Luft¬
kamps abgeschoffen .

In der Rächt zum 14. Juli warfen feindliche
Flieger wieder in Nord - und Westdeutschland
Bomben ab, die nur geringen Sachschaden an¬
richtete « , ohne militärische Ziele zu tresse«. Es
gelang dabei, drei feindliche Flugzeuge durch
Flakartillerie abzuschieße «.

Die Gesamtverluste des Feindes betrugen
gestern 15 Flugzeuge. Drei eigene Flugzeug«
werde» vermißt .
Lteberlegenheit der deutschen Luftwaffe
* Berlin , 14. Juli . Bei den Angriffen deut¬

scher Kampfflugzeuge auf britische Schiffsziele

Hier die Beweise !
Oie englische Admiralität behauptet , daß bei den Angriffen _ der italienischen Luftflotte
auf die im Mittelmeer operierenden britischen Seestreitkräfte keinerlei Beschädigungen
britischer Einheiten eingetreten sind Dieses von einem italienischen Aufklärer aufge¬
nommene Luftbild eines britischen Flugzeugträgers während der Bombardierung weist
(innerhalb der schwarzen Markierungskreise) mindestens zwei schwere Volltreffer mitt¬
schiffs und auf dem Vorderdeck auf. (Associated-Prefi -M.)

im Kanal , die der heutige Wehrmachtbericht
mitteilt , kam es zu sehr schweren Luft -
kämpfen , die aber die deutsche Ueberlegen-
heit an Personal und Material klar in Er¬
scheinung treten ließen. Trotz stärkster zahlen¬
mäßiger Uebermachi des Gegners gelang es
den deutschen Jagdflugzeugen , in drei verschie¬
denen Gefechtshandlungen insgesamt 10 Geg¬
ner abzuschießen , während von den eingesetzten
deutschen Maschinen nur eine verloren ging .

Im Hauptgefecht trafen 19 deutsche
Jagdmaschinen vom Typ „BF 109" auf 45 Geg¬
ner vom Muster „Hurricane ". Den deutschen
Jägern gelang es hierbei, sechs Hurricane -
Maschinen zu vernichten . In einem zweiten
Gefecht stießen zehn deutsche Jäger — wie¬
derum Typ „BF 109" — auf 18 Spitfire -Flug -
zeuge , von denen zwei abgeschoffen wurden,
während hierbei ein deutsches Flugzeug ver¬
loren ging. In einem dritten Gefecht an an¬
derer Stelle wurden zwei weitere Spitfire -
Maschinen abgeschossen . Besonders beachtens -
wert ist hierbei der Umstand , daß es sich um
Luftgefechte und Lustkämpfe zwischen Konstruk¬
tionen handelt, die beide für den gleichen
Zweck gebaut worden sind. Also auch die eng¬
lischen Konstrukteure mußten darauf bedacht
sein , ihre Maschinen mit größter Schnelligkeit
und stärkster Bewaffnung auszustatten . Das
deutsche Baumuster hat aber gegenüber beiden
vom Gegner verwendeten Typen trotz grober
zahlenmäßiger Unterlegenheit in der Hand her¬
vorragend geschulter Piloten seine überlegene
Qualität erneut beweisen können .

Der King in voller Deckung
Peinlich « Ueberraschung durch deutsche Bomber

* Rom. 14 . Juli . Wie „Messaggero " erfährt ,
war König Georg von England am
letzten Freitag in der Nähe von Ashford ge¬
rade dabei , Befestigungsanlagen zu besichttgen.
als deutsche Flugzeuge die Gegend
plötzlich angriffen . Die Wirkung dieser
Ueberraschung war , so berichtet der Londoner
Gewährsmann , dem das Blatt den Bericht ver¬
dankt, .Höchst eindrucksvoll " . Der König
warf sich sofort zu Boden , um nicht
von Bombensplittern getroffen zu werben, und
sein Gefolge wurde von einem panikarti¬
gen Schrecken ergriffen . — Duff Coopers
Lügen - und Kommentierzentrale , so wird wei¬
ter berichtet , machte den Versuch , die Angele¬
genheit zu verheimlichen . Sie befahl, nichts
über den Vorfall zu veröffent¬
lichen . Trotzdem drang die Kunde davon an
die Oeffentlichkeit , und was man von Mund
zu Mund weitersagt, trug dazu bei, in der
Bevölkerung von ganz Südostengland eine
regelrechte Panik hervorzurufen , zumal
die Kopflosigkeit des Königs und das
Gebühren seiner Hofschranzen zu lawinenartig
anwachsenden Gerüchten und phantastisch aus -
geschmückten Erzählungen Anlaß bot.

Seekrieg Im Kanal
Zwischen de» Zeile« des Wehrmachtberichts

Von Vizeadmiral a. D. A. Meorer
Der abschließende Bericht des Oberkomman¬

dos der Wehrmacht über den glorreichen Feld¬
zug und den entscheidenden Sieg der deutschen
Waffen in Frankreich im Juni dieses Jahres
hat der ganzen Welt in knappen und eindring¬
lichen Worten gezeigt , wie dieser unbedingte
Sieg über die stärkste Armee der Verbündeten
in knapp drei Wochen errungen werden konnte .
Es ist in der Hauptsache das Verdienst des
Heeres und der Luftwaffe in vorbildlicher Zu¬
sammenarbeit. Aber auch die Kriegs¬
marine hatte ihren wichtigen Beitrag für
diesen gewaltigen Erfolg zu leisten , wenn auch
ihre Taten und Erfolge nicht so sichtbar in die
Augen springen, wie die ihrer Schwesternwafse
im Erd - und Lustkampf . Ter von der Somme-
Linie in schnellem Ansturm nach Süden und
Südwestcn vordringcnde rechte Flügel der
beutfchen Armee bedurfte zur Sicherung dieses
Vorstoßes unbedingt der Rückendeckung .
Es mußte daher die ganze Kanalküste
von Abbeville bis Dünkirchen unbe -
dingt gedeckt sein gegen einen etwaigen Lau-
dungsversuch englischer Truppen , eine Ope¬
ration , die unter normalen Verhältnissen wohl
zu erwarten gewesen wäre. Die den deutschen
Seestreitkräften in allen Schiffsklassen —
Schlachtschiffe, Kreuzer. Zerstörer — etwa sechs-
fach überlegene britische Flotte hätte sehr wohl
ausgereicht, eine solche Operation zu decken !

Aber inzwischen hatte schon di« Kriegs¬
marine die Befestigungen an der französischen
und holländischen Küste des Kanals übernom-
men und die Küstenbatterien sofort besetzt und
in Betrieb genommen. Diese vorbeugende
Maßnahme nahm auch den Briten den letzten
Mut . eine immerhin gewagte Landungsopera¬
tion rechtzeitig in Gang zu setzen , weil der
Einsatz von Schlachtschissen nach den Erfah¬
rungen des bitteren Dardanellenunterneh¬
mens 1915 und der Landung in Norwegen in
diesem Frühjahr doch wohl zu gewagt gewesen
wäre. Diese Rnckensichcrung der großen in
Frankreich kämpfenden Armeen darf nicht zu
gering angeschlagen werden, wenngleich es sich^
der Sache nach nur um eine Maßnahme der
Defensive bandelt. Aber die Kriegsmarine hat
in diesen Wochen höchster Anspannung aller
Kräfte nicht nur die Flanke des Heeres ge -
deckt und alle englischen GroßkampffÄrffe aus
dem Kanal ferngehalten, sie hat auch posi -
tive und offensive Erfolge errungen .
Das enge Seegebiet im Kanal bietet vor al¬
lem den kleinen Kampfmitteln ein ideales
Operationsfeld in Verbindung mit den auf di«
eroberten Kanalhäfen sich stützenden Luststreit-
'kräfte . U -Boote. Schnellboote , Minenfahrzeuge
und Flugzeug« haben in erbitterten Einzel-
kämpfen die See - und Luftherrschaft
im englischen Kanal errungen und da¬
bei nicht nur englische Truppentransporte und
Nilfsschiffe in großer Zahl versenkt , sondern
vor allem den für England lebenswichtigen
Handelsverkehr im Kanal nach
London und den o st englischen Hä -
f e n auf das Empfindlichste gestört . ( 40 v . H.
der gesamten britischen Einfuhr gehen durch
den Kanal nach London ! ) Nun erst schließt sich
der Rin« um die britischen Inseln zur wir¬
kungsvollen Gegenblockade .

Während im Weltkrieg der Blockadekreis
gegen England mit U -Booten von dem schma¬
len „nassen Dreieck" der Nordsee zwischen
Borkum und Sylt ausgehend, die Boote zwang ,
die durch Minen verseuchten wenigen Durch¬
lässe zum Weltmeer im Norden und im Kanal
oft unter schweren Verlusten zu passieren ,
liegt jetzt um die britischen Inseln
eine Blockade st ellung von 4000 Ki¬
lometer Länge von Nordnorwegen
bis nach Bayonne an der Biskaya mit
Dutzenden von günstigen Häfen und Stütz¬
punkten für kleine Kampfmittel. U -Boote und
Fluggeschwader, eine ideale Ausgangsstellung
für den Handelskrieg, der den Lebensnerv
Englands trifft . Wie groß die Erfolge auf
diesem zur Zeit wichtigsten Gebiet der See¬
kriegsführung sind , deutet der Wehrmacht -
bericht nur mit zwei Zahlen an. Aber diefe
Zahlen sprechen Bände : darnach wurden von
der Kriegsmarine rund H Million Brutto -
registcrtonnen und von der Luftwaffe über
800 000 BRT . feindlichen Schiffsraumes seit
5. Juni d . I . versenkt . Außerdem enthalten die
Wehrmachtberichte der letzten Wochen seit
Ende Juni fast täglich höchst beachtliche Ber -
senkungsziffern unserer U -Boote , von denen
mehrere in einer einzigen Fernfahrt 40 000 bis
60 000 BRT . im Atlantik vernichtet haben . In
den letzten Wochen ist von unseren U-Booten
ein R e ko rd d u r ch sch n i 11 von 100 000
BRT . pro Woche erreicht worden. Schon
im Weltkrieg konnte der Geleitzugdienst im
letzten Kriegsjahr nur durch Entsendung von
über 100 amerikanischen Zerstörern ausrecht-
erhalten werden, denn Schlachtschiffe und
schwere Kreuzer eignen sich nicht sür diesen
Dienst. Admiral Jellicoe rief damals immer
wieder dringend : Gebt uns Zerstörer ! , meh 'r
Zerstörer !

Heute gibt e8 keine Hilfe von
außen her . Die englische Kriegsflotte um¬
faßte bei Kriegsbeginn etwa 200 Zerstörer aller
Klassen . 26 waren im Bau . Auch wenn man
die letzteren hinzurechnet , so gleichen sich noch
nicht einmal die Verluste an Zerstörern im
norwegischen Feldzug und setzt im Kanal auS.
Ein großer Teil dieser 200 Einheiten ist für
die Schlachtflotte in der Heimat, tm Mittel -
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uteet und in den überseeischen Stationen un¬
entbehrlich . Mit dem Rest müssen — so gut eS
geht — die täglich in England erwarteten Ge¬
leitzüge gegen U-Boote, Schnellboote und
Flugzeuge gesichert werden. Daß es nicht mehr
»gut geht", beweisen die dauernd wach¬se nd e nB e rl u st e Englands im Han -
delskrteg . Der eiserne Ring der Gegen-
blockabe ringS um England schließt sich von
Woche zu Woche enger. Hier liegt eine sehr
wichtige Kampffront im ~ '
England , der
düng reift .

Endkampf gegen
jetzt zur Entschet -

Franzosen gewaltsam verschleppt
I . B . Genf, iS. Juli . Das französischeKriegsministerium dementiert scharf englische

Rundfunkmeldungen, in denen behauptet wor¬den war , 6000 französische Soldaten der
Orientarmee hätten Syrien verlaffen, um sichin Palästina den englischen Behörden zur Ber -
fügung zu stellen. Das französische Dementi
stellt fest , daß die Zahl der französischen Sol¬daten, die Syrien verlaffen haben, nur 4 00
beträgt . Don diesen seien jedoch viele nachSyrien z u r tt ck g e k e h r t, nachdem sie vonder Haltung der französischen Regierung
Nachricht bekommen hätten . Täglich treffenweitere Rückkehrer aus Palästina ein . Diese
berichten , daß sie von den Engländern ge¬waltsam verschleppt und f « ft ge hal¬te n worden seien . Rur mit List sei ihnen die
Flucht geglückt. Auch die übrigen noch in Pa¬lästina verbliebenen französischen Soldaten
würden znrückkehren , sobald sie der englischen
Bewachung entweichen könnten . Die englischenBehörden in Palästina wollen also die fran¬
zösischen Soldaten gewaltsam zwingen, für dt«
englischen Plutokraten zu kämpfen .

Der mutige Wirt
* Stockholm , 14. Juli . AIS wahrscheinlicher

Nachfolger für den britischen Lügenmtnister
Duff Cooper, der — nach seinen Leistungen zu
schließen — wahrscheinlich bald einmal i m
Irrenhaus landen wirb , kommt anschei¬nend ein englischer Gastwirt in einer
kleinen Ortschaft nicht weit von London ernst
Haft tn Frage . Wie „DagenS Nyheter" bt
richtet , ist cs diesem Krämer gelungen, eine
neue und besonders geschmacklose
Form der Reklame zu finden. Er streute
nämlich tn der Stadt das Gerücht aus , eS fei
ihm gelungen, dieBesatzung eines not¬
gelandeten deutschen Flugzeuges
dadurch gefangen zu nehmen, baß er sie mit
einer Kinderpistole bedrohte. Die Hel¬dentat" des englischen Schankwirts machte
schnell die Runde und am Abend strömten
Hunderte von Leuten zu dem WirtShauS, um
Einzelheiten über das große Ereignis zu er¬
fahren. Der Wirt aber, so hörte man, sei ge¬rade „mal weggeganaen " und nur sein
Bier sei da , um die Wartenden zu trösten. AIS
endlich die Wirtschaft geschloffen werben mußte,war der Restaurateur noch immer nicht zurück,wohl aber der gesamte Vorrat an Getränken,der sonst für 14 Tage gereicht hätte, restlos
auSverkauft.

Ein typischer englischer Krämer und Lügen -
bold , wahrhaft würdig, einen Duff Cooper ab¬
zulösen.

Drei Zehre China-Krieg
Tokio , 14 . Juli . Anläßlich des 8. Jahrestages

des AusbrucheS des Chinakrieges veröffent¬
licht die Prefleabteilung des » Kaiserliche «
Hauptquartiers eine Uebersicht, aus der her¬
vorgeht, daß die japanischen Schlachtenlinien
sich über mehr als 4800 Kilometer auSdehnen
und das von den japanischen Strettkräftcn be¬
setzte Gebiet insgesamt rund 1 600 000 Quadrat¬
kilometer, also 2,4 mal das Webtet des gesam¬
ten japanischen Imperiums oder 16 Prozent
der gesamten Ausdehnung Chinas umfaßt.
Während der Operationen haben die Japaner
u . a. 1038 schwere Feld » und GebirgSgeschütze,
1889 Schützengrabenmörser, 850 Schnell - und
Flakgeschütze, 4156 schwere und 13 352 leichte
Maschinengewehre, 857 701 Gewehre, 808 Tanks
und Panzerwagen , 2381 gepanzerte Eisenbahn¬
wagen und 30 Kriegsschiffe erbeutet. Die Flug¬
zeuge der Armee haben in dieser Zeit 396
chinesische Flugzeuge in Luftkümpfen abge -
schoflen und 168 auf dem Boden während der
Luftoperationen seit dem Juli 1037 bis Ende
Juni 1040 vernichtet. Die Zahl der feindlichen
Gefallenen in China wird auf 1587 600 ge >
schätzt und der Gesamtverlust beS Feindes an
Gefallenen, Verwundeten , Vermißten und
Urberläufern auf Millionen Mann . Die Zahl
der japanischen Gefallenen beträgt 88 300, wäh¬
rend nur 57 japanische Flugzeuge an der
Chtnafront vernichtet oder beschädigt worden
sind.

Wandlungen ln Jugoslawien
Von Raymund HOrhager

Belgrad , im Juli 1040. Die jugoslawische
Oeffentlichkeit lebt im Anfangsstadium etneS
UmdenkungsprozeffeS der in erster Linie durchden Krieg und den damit verbundenen gewal¬
tigen Veränderungen tn Europa ausgelöstwurde. Der Zusammenbruch Frankreichs hatdazu den entscheidenden Anlaß gegeben und
selbst in den westlich orientierten Kreisen der
intellektuellen Oberschicht die Erkenntnis reifen
laffen , daß eine neuL Welt im Entstehen ist .eine Welt, die auf eine den Erforderniffen
unserer Zeit entsprechenden politischen , sozia¬len und wirtschaftlichen Ordnung aufgebaut ist.Die Bedeutung dieser Erkenntnis , die all¬
mählich in das Bewußtsein aller Volksschichten
dringt , kann man nur dann in ihrer vollen
Tragweite ermessen , wenn man sich die Rolle
klar macht, die für Frankreich tn jeder Hinsicht
seit der Begründung Jugoslawien gespielt hat.
Allerdings muß man dabei zwischen den ein¬
zelnen Gebietsteilen Unterschiebe machen und
berücksichtigen, daß die Kroaten durch ihre über
800jährige Personalunion mit Ungarn und
durch ihre Bindungen zu den Habsburgern
dem deutschen Kulturkreis näher standen als
die Derben, die während des Weltkrieges an
der Sette der Franzosen kämpften und sich in
der späteren Zeit Frankreich gegenüber zu ver¬
pflichtet fühlten, wie es beispielsweise in dem
Denkmal Mestrowitschs auf dem Belgrader
Kalemegdam mit der französischen Aufschrift :

„llseonaissancs ä ja France" zum Ausdruck
kommt .

Viele Serben übersahen in den Jahren nach
dem Weltkrieg, daß dieses Frankreich der
Brianb , Tardieu , Herriot und Barthou unter
dem Deckmantel der Großzügigkeit, die sich vor
allem in Gewährung von zahlreichen Anleihen
und Krediten äußerte , verbunden mit Garan
tien , Bündnissen und Beistandspakten nur das
Ziel der Hegemonie über den Südosten im
Auge hatte. Gewiß, einsichtige Staatsmänner
hatten die Gefahr des französischen Einfluffes
bald erkannt und ihre Kräfte daraus konzen
triert , die jugoslawische Außenpolitik vom
Quai d 'Orsay unabhängig zu machen und statt
dessen mit den raumnahcn Großmächten Füh
lung zu nehmen, deren geopolitische Lage von
Natur aus auf eine Zusammenarbeit insbe¬
sondere auf wirtschaftlichem Gebiete hinwies.
Obwohl sich viele Jugoslawen dieser Tatsachen
bewußt waren , scheuten sie jedoch , wenn man
von einigen Ausnahmen absieht , davor zurück,
sich mit dem Wesen der nationalsozialistischen
und faschistischen Weltanschauung tiefer zu be
schäftigcn. Man stand der gewaltigen, geistt
gen Umwälzung in Deutschland , die man nur
oberflächlich erfaßte, gleichgültig oder verstäub
nislos gegenüber, weil man noch zu sehr von
dem Ideengut des liberalen und bemokratt
scheu Systems westlicher Prägung und vom
französischen Wesen allgemein beeinflußt war

VrlkenfloNe unkerm Bombenhagel
Hn . Rom, 15.

Die Aktion der italienischen Luftwaffe im Mittelmeer
ult . Jntereffante Einzelhei9

ten über die Aktionen "der italienischen Luft -
waffe gegen die englische Mittelmeerflotte teilte
der General der Flieger , M a t t e i , am Sonn¬
tag den Vertretern der ausländischen Presse in
Rom mit. Im östlichen Mittelmeer seien die
britischen Geschwader , so berichtet er, bet der
Einfahrt von Kreta bis ins jonische
Meer und auf ihrer opferreichen Flucht bas
Ziel vonmehralsSOVombenangrif -
fen gewesen . Bet Aktionen gegen fahrende
Schiffe pflegten die italienischen Flieger grö¬
ßere Bomberformationen zum Einsatz zu brin -
gen .

Die Bomben würden in solcher Dichte und
zugleich in derartiger Streuung abgeworfen,
daß das avisierte Ziel auch nicht durch blitz¬
schnelle Manöver der „Vernichtungs¬
zone " entrinnen könne . Zum Angriff seien
bis jetzt vor allem Höhenlagenzwischen
400und4000 Meter erprobt worden. Der
Abwurf auS 2000 Meter Höhe habe bisher die
besten Erfolge ergeben. Das habe sich ins¬
besondere bet der glücklichen Aktion im west¬
lichen Mtttelmeer gegen den „H o o d" und ge¬
gen den Flugzeugträger gezeigt , der —

obwohl er von mehreren 6000-Tonnen -Kreu-
zern geleitet mit einer Geschwindigkeit von
etwa 23 Seemeilen fuhr — zwei photo¬
graphisch eindeutig belegte Voll¬
treffer erhielt . Die von den Engländern
zum Schutz der Flugzeugträger und anderer
großer Einheiten eingesetzten Flakkreuzer
stellten für die italienische Luftwaffe kein Hin¬dernis dar.

Amerikanische Heeresverstarkung
durch Miliz

* Washington» 14. Juli . Präsident Roosevelt
gab am Samstag einen Plan bekannt, wonach
er 50 000 Mann Miliz zu längerer Ausbildung
einzuziehen beabsichtigt. Das würde eine Ver¬
mehrung des Armeebestandes, der jetzt etwa
7—8 und bis Weihnachten 9 Divisionen des re¬
gulären Heeres oorsieht , um wettere 4 Divi¬
sionen bedeuten. Diese 4 Divisionen bestehen
aus Miliz , die bisher nur wöchentlich je eine
Stunde ausgevildet wurde , also noch intensiv¬
ster Ausbildung bedürfen.

Meder « deutschen Fallschirmjäger
" verhaftet

Neue Blüten der britischen Angstpsychose — Das ausgeplünderte Bauernhaus
* Madrid » 14. Juli . Die Londoner Korre¬

spondenzen der Madrider Zeitungen „ABC^
und „Aa" schildern die grotesken Angst -
zustände in England und die verzweifelte»
Maßnahmen , welche die englische Regierung
zur Vermeidung einer Panik ergreift . Wie
der dem Parlament vorgelegte Gesetzentwurf,
wonach jeder Zivilist , der „durch sein Ver ■
halten die Entwickelung des Krie¬
ges ungünstig beeinflußt " , den Mili¬
tärgerichten zugeführt wird , eindeutig beweise ,
nehme der Kampf gegen Defaitismus und freie.
Meinungsäußerung täglich heftigere For¬
men an.

Auch die Fa lisch irmpfy ch o se treibt
wettere Blüten . So verhafteten mehrere Sol¬
daten am Freitag wieder einmal einen Eng¬
länder alö angeblichen .Deutschen Fallschirm¬
jäger". Man fand bei ihm die Adreffe eines
Bauern , welcher daraufhin umgehend mit sei¬
ner gesamten Familie gleichfalls in Haft
genommen wurde. Sein Haus wurde von
oben bis unten auf den Kopf gestellt und völ¬
lig ausgeplündert . Nachdem stch endlich
die Haltlosigkeit des Verdachtes herausgestellt
hatte, wurde dem unglücklichen Opfer der eng¬
lischen Fallschirmangst ein offizielles Bedauern
über den Vorfall ausgesprochen .

Gleichfalls am "Fttttäg wurden drei Perso¬
nen, darunter ein Schweizer , verhaftet,
weil sie aus Spaß mit erhobenem Arm gegrüßt
hatten.

Duff Looper fürchtet die Wahrheit
Auslandsjonrualistc » dürfe« London nicht

verlaffen
H .W. Stockholm , 15. Juli . Die scharfe Zen-

für Duff CooperS macht eS den tn England
weilenden Vertretern der neutralen Preffe
nahezu unmöglich , sich über die Lage , u infor¬
mieren und wahrheitsgemäß zu berichten . So
stellt z . B . der Londoner Korrespondent üeS
„SwenSka Dagbladed" in feinem letzten Be¬
richt fest , daß ihm so ziemlich alle Voraus¬
setzungen fohlten , um die wirkliche Stim -
m u n g im englischen Volk im Juli 1940 zu
schildern . Alle Möglichkeiten dazu feien ver¬
sperrt , und zwar begründet der schwedische Ge¬
währsmann dieses intereffante Geständnis mit
dem Verbot für alle AuSlandsjour -
nalisten , London zu verlassen . Er
könne sich daher keinerlei persönliche Auffas -
sung darüber bilden, wie etwa die englische
Provinz auf den Luftkrieg reagiere . So sehr
fürchten also die englischen Plutokraten die
Wahrheit , die auf diese Weife noch den Weg in
die Oeffentlichkeit finden könnte .

Die dritte Republik, geboren aus dem Ideen¬
gut von 1789 , war geistig längst tot, aber Paris
blieb weiterhin der Anziehungspunkt für viele
serbische Studenten , deren Väter zum großen
Teil ebenfalls tn der französischen Hauptstadt
ihre Studienzeit verbracht hatten.

Erst der Krieg und die Kapitulation Frank¬
reichs zerstörte mit einem Male diese Illusio¬
nen. Man begann endlich die Dinge so zu
sehen, wie sie tn Wirklichkeit sind. Eine Welt
falscher Vorstellungen stürzte zusammen. Man
erkannte, daß das französische Volk nicht die
Kraft besessen hat , sich von britischen Einflüssen
und von der plutokratischen Schicht, von jenen
„200 Familien " zu befreien. Sie das Land in
den Krieg gehetzt haben. Aus dieser Einsicht
erklärt stch der grundlegende Gtimmungsum -
schwung in der jugoslawischen Oeffentlichkeit
zugunsten Deutschlands und seiner Sache , der
außerdem auch noch andere, realpolitische Hin¬
tergründe haben bürste.Die Revision der Anschauungen und Ideen
ist nun schon seit einigen Wochen im Gang.Dabei wurde manches über Bord geworfen,was noch vor einiger Zeit niemand in Frage
zu stellen wagte. Der Westen , nicht nur poli¬
tisch gesehen, hat heute in Jugoslawien jede-
Prestige verloren . Das gilt im wesentlichen
für Frankreich, denn zu der englischen Welt
hat man hier niemals eine innere Beziehung
gehabt . Deshalb ist auch über das Schicksal
Englanös nicht ein Wort des Bedauerns laut
geworben, im Gegenteil , man ist sich weitgehend
darüber einig, daß den Engländern in diesem
Kriege daS zuteil wird , was sie verdient haben:
für immer von der Entschlutznahme auf dem
Kontinent ausgeschaltet zu sein.

Die Jugoslawen beginnen das neue Europa
#u ahnen und stellen stch nun die Frage , welcheRolle ihr Land und der Balkan spielen wird.Der Wille und die Bereitschaft zur Mitarbeit
ist bei vielen bereits vorhanden und gleich¬
zeitig die Erkenntnis , daß diese Mitarbeit eine
Umstellung in vielen Beztr 'ken deS Lebens er¬
fordert. Ministerpräsident Zwetko -witsch und
Vizepräsident Dr . Matschek haben wiederholtin offiziellen Erklärungen auf Sie Notwendig¬
keit grundlegender Reformen hingewiesen,
durch die die Polittk des jugoslwischen Staates
auf eine den Erforderniffen unserer Zeit ent¬
sprechenden Grundlage gestellt werden soll .

Schon jetzt kann man sagen , daß der Krieg
tn dem politischen und geistigen Leben Jugo¬
slawiens nicht spurlos vorübergegangen ist.Die innere Umstellung und damit verbunden
eine Remvertung vieler Begriffe deutet darauf
Hin, daß dieses Land stch innerlich darauf vor¬
bereitet, auch feinerseits einen Beitrag beim
Aufbau des neuen Europas zu leisten .

dMw& quiMSli
Die drei estnischen Dampfer „Bap-

per", ,Folga " und „Merkur " sind mit insge¬
samt 9360 BRT . durch Seekriegsmaßnahmen
verlorengegangen.

Der französische BotschafterNoel
der von Wiesbaden nach Vichy zurückgekehrt ist,
hatte eine längere Unterredung mit Vize-
mtnisterprästdent Laval. Es wurde bekannM-
goben , daß die Uebersiedlung der französischen
Regierung nach Versailles und Paris nicht vor
Ende Juli erfolgen werde.

In M o sta r, der herzegowinischen Haup^
'

stabt , wurden Freitag früh zwei starke Ero-
stütze verspürt, die beträchtlichen Sachschaden
anrichteten.

Die rumänisch - türkischen Wirt¬
schaftsverhandlungen , die feit einiger
Zeit geführt wurden , find abgebrochen worden .

Associated Preß meldet , daß der
griechische Frachter ^Hellenic Skipper
vor zwei Tagen 125 Meilen westlich von Aber¬
deen (Washington) auf unerklärliche Weise
explodierte und unterging .

Das französische Kriegsmini -
sterium , das bisher in Clermont-Ferrano
untergebracht war , ist am Samstag nach VicoN
übergesiedelt .

Der rumänische General st ab
ein Kommunique erlassen , nach dem am
Juli mehrere Gruppen Offiziere, Unteroffr -
ziere und Soldaten demobilisiert werden.

Minister Hasle , der Leiter der M«*'
schen Handelsdelegation , der die Befprechuw
gen mit der Sowjetregieruna führt , begibt st«
am Montag wieder nach Moskau , nachdemt
einige Etnzelfragen mit der Kopenhagener
gierung geklärt hat. Die dänische Presse reim
net damit , daß die Besprechungen, die rin«
Ausweitung des dänisch- russischen Handelsver¬
trags erstreben, in der kommenden Woche av -
geschlossen werden.

Eine Statistik des Instituts Gal -
lup läßt erkennen, daß sich seit dem Waffen¬
stillstand eine wettere Wandlung tn der Men
nungdeS DurcstschntttSamerikanerS binsiöM"
der Teilnahme am Kriege vollzogen hat. Wav-
rend sich zur Zeit der Schlacht von Flandern
Anfang Juni noch eine größere Anzahl von
Amerikanern für einen Eintritt der Bereinig¬
ten Staaten in den Krieg auSsprachen , bettN
stch am 14. Juni nach der Kriegserklärung von
Italien ihre Zahl nur noch 19 o . H . , heute
ist sie auf 14 v . H. gefallen .

„Autoritäre'' Dolksfrontkammer
* Genf, 14. Juli . Interessant an dem Ftr -

menwechsel der französischen RegierungSform,der in Vichy vollzogen werden soll, ist die Tat¬
sache, daß ausgerechnet die gegenwärtige Kam¬
mer, die vor vier Jahren im Zeichen der
Volksfront gewählt wurde, stch heute möglichst
autoritär zu geben versucht .

Wie man tn politischen Kreisen in Vichy hört,
lnd gegenwärtig Politiker dabet, eine Ein »
ieitSpartet zu gründen , die zum ein¬
zigen Ideal „den Dienst an Ser Nation " haben
und einer autoritären Regierung eine autori¬
täre Volksbewegung zur Seite stellen soll . Wie
es heißt, seien für diese Partei bereits Mel¬
dungen zu verzeichnen , die in ihrer Zahl weit
über alle Erwartungen hinausgingen .

Der Zustrom erfolge vor allem aus den
Kreisen , die sich bislang als Hüter der Demo¬
kratie bezeichneten . Politiker nicht nur aus der
Partei Flandins , Louis Marins und der So¬
zialdemokratischen Partei , sondern besonders
auch aus dem rechten Flügel der Radikalsozia-
ltstischen Partei Daladiers suchten, wie man in
Vichy hört , um Ausnahme nach.

Fritz Trier in München gestorben
Fritz Erler , der bekannte Münchener Maler,

ist am 12. Juli in München im 72. Lebensjahr
gestorben . Er stammte aus Frankenstein >n
Schlesien , besuchte die Breslauer Akademie »no
siedelte sich nach längerem Pariser Dtuchien -
aufenthalt vor der Jahrhundertwende in Mün¬
chen an. Hier entfaltete er im Kreise ' junger,
wahlverwandter Talente ein ungemein vie^
fettiges und ganz persönliches Können uno
auch ein programmatisches Führertum .
ging damals den Künstlern der „Scholle"

, wie
sie sich an Georg Hirths „Jugend " gesamme"
hatten , nicht nur um einen neuen erzählerischen
Vildtnhalt , sondern auch um einen dekorativen
Stil , den Fritz Erler jm Anschluß an Säge»
und Legenden monuryeutal zu entwickeln
strebte . Die Erneuerung der Wandmalerei , o >e
große Bildform war fein Ziel . Mit seinen
Fresken im Kurhaus Wiesbaden, tm Rathau»
von Hannover , im Münchener Ausstellung»-
park und in Prtvatrüumen betätigte er biete
Auffassung in glücklichster Art . Seine letzte
Schöpfung auf diesem Gebiet waren die Mosa ®
entwürfe für den Neubau der ReichSbank
Berlin . K .dt.

Bruder mit drei Schöffe« medergestreckt
Kattowitz , 14. Juli . Ein unmenschlicher Bru¬

dermord fand nunmehr vor dem Kattowttzer
Sondergertcht seine Sühne . Der 37 Jahre alte
Eduard Baginski aus Prombka , der als bru¬
taler Mensch bekannt war , hatte im August 1939
bei einer Auseinandersetzung in der Wohnung
seiner Eltern seinen Bruder in die Brust ge¬
schossen. Als dieser darauf durch das Fenster
sprang und auf der Straße zusammenbrach ,
folgte er ihm , hielt ihm den Revolver an die
Schläfe und jagte ihm eine zweite Kugel in
den Kopf. Da der Bruder trotzdem noch den
Kopf bewegte , kehrte er wieder um , drehte ihm
den Kopf zur Seite und brückte nochmals ab.
Der Rohling wurde nunmehr wegen Mordes
zum Tode verurteilt unter Aberkennung der
Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Gewaltverbrecher hingerichtet
* Berit «, 15. Juli . Am 12. Juli ist der aw

29. Dezember 1914 in Donawitz geborene Aü-
ton K a p e l l a r i Htngerichtet worden , den das
Sondergericht in Leoben am 7. Juni 1940 als
Gewaltverbrecher und Bolksschäöltng
Tode verurteilt hat . ,

Kapellari, der bereits wegen eines Stttlt « '
keitSverbrechens vorbestraft war . Hat tn de -
Nacht zum 20. Mai 1940 unter Ausnutzung der
Verdunkelung ein Mädchen überfallen, es « i*
zur Bewußtlosigkeit gewürgt , dann vergewa:
tigt und danach in die Mur geworfen.

ag : Führer • Verlag GmbH . . Karlsruhe.
blrcftoi : Emil Münz (Wehrmacht) . Hauptt«-»
r : Dr. Karl Ncuschelrr. NotattonSvruck: « üdw' '
l®, Druck , „uv BerlaaSarsellschatt mbH. Karlsru»

!'

Die Geschichte vom «Leutnant und zehn Mann"
Episoden aus dein Helden lampf um Narvik

Wir sind bei den Männern von den Zerstö¬
rern des Kommodore Bonte . Sie sind heimse-
kehrt aus dem Norden, wo die Mitternachts¬
sonne die Grenze zwischen dem Tag und der
Nacht verwischt , und wo sie gekämpft haben,
auf verloren scheinendem Posten , und wo sie
durchschallen haben, biS endgültig die ReichS-
krisgsflagge über Narvik aufgezogen werden
konnte . Mit ihren Zerstörern sind sie ihren
Angriff gefahren, mit dem Schneid und dem
Mut , der deutsches Soldatentum immer dann
besonders auszeichnete, wenn daS unabwend¬
bare Schicksal vor Äugen stand und wenn eS
bezwungen werden mutzte . Und diese Männer
haben daS Ende bezwungen, sie haben dem
Schicksal getrotzt und ihm abgerungen , was ab¬
zuringen war . Die Uebermacht des Feindes
stand ihnen gegenüber und die Gemeinheit.
Sie hatten einen englischen Zerstörer gestellt —
da hißt der Brite die weiße Fahne . DaS Feuer
wirb eingestellt . Und in dem gleichen Augen¬
blick feuert der Brite einen Fächer von vier
Torpedos . Zwei gleiten vor . zwei gleiten hin¬
ter dem deuttchen Boot vorbei. Doch da schie¬
ßen unsere blauen Jungs , sie schießen und
schießen — bis der gemeine Brite nicht mehr ist.

Und als dann am 13. April die große Schlacht
beginnt , da sind die deutschen Boote mit dem
letzten Torpedo und der letzten Granate im
Rohr tn den Feuerorkan der Uebermacht des
Feindes gefahren und haben mit auf den
Grund gerissen , waS es zu reißen gab . Und
als dann die kleinen deutschen Boote mit we¬
hender Flagge im Brüllen der Granaten in die
eisige See versanken, da sind die Männer an
Land geschwommen. Fünfhundert Meter , sechs¬
hundert Meter sind die blauen Jungs ge¬
schwommen und an Land haben sie sich einge -
reiht tn die kämpfende » Linien der AebirgS-

truppen und haben weitergekämpft um Narvik,bis am 10. Juni der Sieg hier oben am nörd¬
lichen Wendekreis errungen wurde.
Saohi Stunden den Fjord gehalten

Unzählige Beispiele deutschen Heldentums
wurden hier oben gegeben . Da ist z. B . die
Geschichte von dem Leutnant , der mit seinen
zehn Mann und einem erbeuteten norwegischen
Maschinengewehr als einziger Waffe die Enge
im Fjord bet Narvik hielt. Abgeschlossen von
ihren Kameraden, ohne Telephonverbindung
und ohne jegliche BerbindungSmvglichkeit la¬
gen sie hier oben und bewachten den Fjord und
sicherten ihn, baß kein britisches Schiff durch¬
kommen konnte zum lebten Teil dieses Wasser¬
armes , wo der Stab und die deutschen Berpfle»
gungslager untergebracht waren . Und als dann
das britische Schiss ankam und den Durchbruch
versuchte , da haben die Männer gewartet , bis
es genug gepeilt hatte und sich dann langsam
tn diese schmale Wasserstraße , die zum hinteren
Teil des Fjords führt , eingeschoben hatte. Und
dann Haben die Männer aefeuert und gefeuert:
ein Maschinengewehr gegen einen
Zerstörer , und der britische Durchbruch ge¬
lang nicht. Mit äußerster Kraft ging der Zer¬
störer zurück und wurde an diesem Tage nicht
mehr gesehen. sAm nächsten Tag braust wieder
ein britisches Schiff vor , und wieder versucht es
den Durchbruch . Der Posten meldet das Schiff .
Und da spritzen der Leutnant und seine zehn
Mann aus dem Tunel der Erzbahn , der sie
gegen den Zerstörerbeschuß geöeckt hatte, auf
die vorfpringende Landzunge der Enge. Sechs
Stunden lang währt der Kampf — dann zog
sich daS britische Schiff zurück. Ein Leut¬
nant und zehn Mann hatten die
Enge tm Fjord von Narvik ge
halte ».

Englische Zerstörer beschießen Pappwand
Drüben , hinten am Ende des Tunnels stand

der KompantegefechtSstand . Auf dem Tunnel
hatte stch der DicherheitSposten gegen die Kälte,
den Nebel und den Regen auS Dachpappe einen
Schutz gebaut. Und dieser Stand sollte die Ziel¬
scheibe konzentriertesten Feuers eines eng¬
lischen Zerstörers werben. Der Bursche war
wieder in den Fjord htnetngefahren . Die Män¬
ner müssen es mit ansehen , sie müssen es ge¬
schehen lassen , wie sie den ständigen Zerstörer¬
beschuß längs der Bahnlinie zulassen müssen,
da sie keine Waffen haben, da sie wehrlos ge¬
gen diese- Feuer der Zerstörer sind. Der Zer¬
störer, der jetzt naht, zieht seine Kreise . Man
kann sehen, wie auf der Brücke sechs , siebe»
Offiziere mit ihren Doppelgläfern etfrtgst in
die Gegend peilen. Schetnt'S haben sie den
Stand aus Dachpappe tm Auge . Und am näch¬
sten Mittag kommt dann die Bescherung . Di «
erste Granate schlägt zwanzig Meter neben
dem Stand ein . Weiterer Beschuß . . . Fünf
Salven auf die kleine Pappwand — die Briten
werden sie als Kanone angesehen haben, denn
bei den „damned germans " ist ja nichts
unmöglich .
Matrosen lernen schanzen

Die Marinesoldaten lagen hoch in den grani¬
tenen Felsen. Die Erzbahn galt eS zu halten.
Und so verbissen stch die Männer in den Bo¬
den , die Gebirgsjäger , die Fallschtrmtruppen
ünd die blauen Jungs . Die hatten eS gelernt,
die Matrosen , in diesen Wochen. Sie waren
zur GebtrgSmarine geworden. Sie wa¬
ren zu den Gebirgsjägern gegangen hatten ge¬
sagt : „Kamerad, ich weiß bas nicht, erklär mir
das doch einmal !" Und bann hatte der Gebirgs¬
jäger gesagt : „Sieh mal an. Da gehören Steine
dazu. Und die schichtest du so vor dir auf, weißt
du , wie du alS Junge vielleicht tm Sand ge¬
buddelt hast. Und über diese Wehr legst bu
Dreck. Und tn den Dreck steckst du kleine Bäum¬
chen. Mitten in de» Wall gehört dann eine

Kerbe, eine schöne große Kerbe, wo daS Ge¬
wehr hineinpaßt . Und für dich legst du Moos
dahinter , damit bu weich liegst , und trocken
bleibst . So mach daS nur !"

Da lagen sie stch gegenüber: auf der einen
Bergspitze die deutschen Stellungen , auf der
anderen Bergspitze Fremdenlegionäre . Ein
Leutnant zur See wird mit fünf seiner Marine¬
soldaten auf Spähtrupp vorgeschickt, um zu er¬
kunden , ob der Feind schon tn das Tal zwischen
diesen beiden Bergstellungen vorgerückt ist .
Durch enge Gebirgspässe schieben sie sich vor
und kommen in bas Tal , baS nur aus Sumpf
und Morast besteht. Ein kleiner Gang führt
durch diesen Morast . Hier stoßen sie vor und
klettern jenseits an dem Berg des Feindes
wieder hoch, bis sie ihn auf halber Höhe bei
Schanzarbeiten entdecken. Jm Nebel schleichen
sie sich heran , auf die gleiche Höhe , um dann
den Feind mit einem furchtbaren Karacho zu
überfallen. Zwei Mann mit einem leichten
MG . sichern den Borstotz und der Leutnant
rast mit seinen übrigen drei Mann vor, schießt
wie wild mit dem Revolver tn die Luft und
die Feinde in ihrer Schanzstellung heben die
Hände. Eninigen gelingt es, zu entfliehen, die
Übrigen werden gefangen genommen und mit
zurückgeführt.
Fflnl Paks schießen einmal

Zur Abwehr der Angriffe auf die ErzbaHn
werden fünf PakS eingesetzt. Längs der Bahn¬
linie werden sie ansgestellt , fein fänberlich , ver¬
steht sich . Hiermit sollte ein etwa tn den Fjord
einlaufender Zerstörer der Briten beschossen
werben. Die Kanonen waren natürlich zentral
geleitet. Und dann kam der große Moment.
Ein Zerstörer läuft ein. Wenn er die Stellun¬
gen der Geschütze entdecken würde , dann war
eS bald aus , er könnte sie sofort in Grund und
Boden schießen. Deshalb darf jetzt beim An¬
griff jede Pak nur einen Schub abgeben. Es ist
Abend , der Zerstörer kommt langsam hereinge-
schoben und will seinen üblichen Beschuß auf¬
nehmen. Da — Befehl zur Salve für die Paks .

Und jede Kanone gibt einen Schutz ab. «rrb
jober Schub sitzt dort , wo er sitzen soll. F » n >
Schüsse au» fünf Kanonen und f » .

*1 '
Treffer . Ein Treffer achtern am GeflH»».
ein Treffer miischtffS am Achterschornstein
einer am Borderschornstein, der vierte Treffe
liegt auf der Brücke und der fünfte auf dem
vorderen Geschütz . Drei Minuten stutzt de
Feind . Vielleicht wartet er auf wettere
griffe, um dann die Stellungen der Kanone»
entdecken zu können . Still wartet er. biS er
dann wie besessen wahllos mit 12-Zentimeter
Brocken und 8-Zentimeter -Flakbefchutz in
Gegend feuert . Das auch nur einige Minute«
— und dann nichts wie los . Wie wahnsttnlm
geworden saust er aus dem Fjord und wir»
nie mehr gesehen.

Kurze Kulturnachrichten
WUHelm Furtwänglcr 1« Balzdurg. Der «Nl **

JuN tn Salzburg beginnende Konzert,dNuS der ,
n «r Philharmoniker hat eine heheuisame Erweitc - »
erfahren . Zu den von Hans Knappertsbusch und '
Karl © 6hm geleiteten sechs Konzerten tritt noch b .,
weiteres , dessen Leitung Wilhelm Furtwiingler »vc
nommen Hai . Es findet am 29. als Abschluß de»
klus statt und bringt Werke von Beethoven
Brahms. 1

Herbstausstellung Düsseldorfer Künstler. Sn wjf !
vom 22. September bis 31 . Dezember 1940 veransta»
dt« Stadt Düsseldorf die diesssihrige Herbstausstellung
die zugleich Weihnachtsaussiellung sein soll und
nur Düsseldorfer Künstler zugelassen sind . Di« 2lu» >>
lung wird neben der selbstverständlichen Aufgabe,
©erkauf von Kunstwerken zu dienen, das Ziel da» '
ein eindrucksvolle LeistungSübersicht über daS 8^
wärtige Düsseldorfer Kunstschaffen zu geben.

Das Schumann -Fest in Bad Neuenahr , das so
solgreich begonnen wurde , nahm mit einem „
Shmvhoniekonzert und der AufMhrung des
Oratoriums „DaS Paradies und die Perl' om
künstlerisch sehr befriedigenden Verlauf . DaS Bonn
Städtische Orchester unter der Leitung von MustkM '
tor Gustav ElassenS leistete Ausgezeichnetes In der g . .,
fllhrung der „FrühlingS ' ^ ympdonie «nh der Ge"

,.veva-Ouvertüre. I . SB*1“
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ELSASS -LOTHRINGEN
Schicksal der deutschen Westmark — Von Dr. Karlhanns Grüninger (Offenburg)

IV
einmal , im spanischen Erbfolgekrieg,

(j , » rankreich unter Öen Siegen des Prinzen
zusammen -brach. bot Ludwig in seiner

ie Rückgabe von Stvaßburg an, doch da
!^ iie Habsburg an den greisen König die
Mmlose Forderung , er müsse mit französi -
!? En Waffen seinen eigenen Enkel aus Spa -
. auf bas Habsburg Anspruch erhob , ver-
rnben. Dies mußte Ludwig ablehnen, bald
aitote sich bas Kriegsglück und Straßburg

französisch.
»sk ^ 18 . Jahrhundert hat die Eroberung des
L' iasses und Lothringens zu Ende geführt.

letzte Möglichkeit , sie dem Reiche zurück-
Mervinnen , bot sich 1744 , als der Schwager
-"^ ria Theresias das Elsaß eroberte und in
' Efnem Stammlande Lothringen — auf das
I .? Bruder Franz gegen Toskana zugunsten
r5* Polen Stanislaus Leseynfki 1735 verzich -

hatte — einrückte , stürmisch begrüßt" an der Bevölkerung . Und wieder war
ein deutscher Fürst , der die Befreiung ver-

7" >derte , durch seinen Einsall in Schlesien«vang Friedrich der Große Herzog Karl , den
^ uckmarsch anzutreten , für Friedrich waren
f^ihringen und Schlesien zwei Schwestern, von
Nüen die eine mit Frankreich, die andere mit
Dauben verheiratet sei . Die Herrschaft des
^ alen gab Lothringen den Rest . In 30 Jah -
^ ging die Bevölkerung auf ein Viertel zu¬
rück . die Hälfte der Aecker lag unbebaut . Trotz
nrengen Verbotes wandert « » die Loth -
langer in Massen aus , sie bilden heute den*ern der deutschen Siedlungen im Banat

Temesvar sTemeschburg ) . 1768 nachdem
^ ave von Stanislaus siel der überwiegende
y

-c il des Landes an Frankreich, durch Berhand-
^ Nsien und schließlich durch die Stürme der
Devolution kam alles übrige dazu, Völkerrecht»

vollzog der Friede von Lunsville im Jahre
wOO die völlige Einverleibung des Landes in
" tankreich .
kJfnt Elsaß versuchten znm letzten Male die

ü n sie r t a l e r der französischen Herrschaft
zu widersetzen , immer und immer wieder

Aachen Aufstände los , erst um 1770 kehrte im
Lole der Friede ein , di« Ruhe des Kirchhofes ,
pvch einmal erwachten Hoffnungen, als in der
ltanzöstfchen Revolution österreichische und
xteußische Truppen einrückten , doch Frankreich"ueb siegreich und die Größe Napoleons und
»we Kriege haben das fertig gebracht . waS
^ sder die französischen Könige , noch die fran -
»vsische Revolution erreicht hatten : die Elfäsier
xwi> Lothringer wurden politisch Franzosen,
^ och bliöben Kultur und Sprache deutsch, wie

e8 während des 17 . und 18 . Jahrhunderts
Ablieben waren,' hat doch sogar ein Goethe in
« tratzburg seine deutsche Seele entdeckt.
vergebliches Mahnen

Noch war eS nicht zu spät , Land und Volk
Wieder zu gewinnen, als Napoleon gestürzt
£* 1, aber vergeblich erhob Arndt feine
? iimme : der Rhein Deutschlands Strom , nicht
Deutschlands Grenze, vergeblich war das Seh»

des deutschen Volkes, waren die Bemühun¬
gen Steins , Gneisenaus u . a . Die großen
Mächte, vorab England , und die deutschen Für »

wollten nicht, da keiner es dem anderrn
«önnte . Sie , die nicht einmal den Wunsch des
deutschen Volkes nach einem deutschen Reich
^ füllten, was fragten sie nach der Wiederge-'"' nnung geraubten Landes?
. Und während weiterhin das übrige Deutsch-
Md in dem unmöglichen Gebilde eines deut¬
en Bundes in vielfältiger Kleinstaaterei
Aeiterlebte, wuchs Elsaß und Lothringen in
p." en starken , seiner Macht bewußten Staat
?>nein, dem es Gott sei Dank nicht gelang,
putsch« Kultur und Sprache zu vernichten .
L^ s zweite deutsche Kaiserreich , das Elsaß und
^" ihringen 1871 heimholt, findet ein Land
^üd Volk vor. das über alle Schickfalsschläge
?üd aller Zeiten Wende hinweg seine d e u i»
' “Je Seele bewahrt hatte.
. Mußte es da nicht eine Hobe und wunder-

Aufgabe sein , dieses Volk in dem alten
deutschen Lande dem großen deutschen Reichs -
Gedanken wiederzugewinnen, ihm eine Aufgabe
?? setzen , die ihm zeigte , daß es gleichberech-
-igter Bruder aller deutschen Brüder sei . die
7° minder hineinwachsen ließ , mählich und
jrtt in d i « lebendige Gemeinschaft" es deutschen Volkes ?
. >̂ fch sah mein Elsaß, frei von fremder Form ,» ei von fremden Angewöhnungen, ein neues

selbständiges Volk werden. Aus drei kleinen
Departements ohne eigenen Willen, ohne
eigene Initiative , von der Laune ihrer jewei¬
ligen Präfekten geleitet, sah ich es zu einem
homogenen Staatskörper , mit eigener Volks¬
vertretung , eigener Verwaltung und Gesetz¬
gebung emporgehoben .

Die Ueberzeugung, nicht das Gefühl allein,
hatte mich ermächtigt , meinem Land kühn zu¬
zurufen : Mein Elsaß, du wirst wachsen und
groß werden unter deutschem Schutze .
Du wirst wieder in deiner deutfchen Natur die
originelle Urwüchsigkeit finden, welche dir
fremde Verhältnifse, lange Angewöhnungen
nach und nach oberflächlich mit unechter Farbe
übertüncht hatten. Du mußt unter deutschem
Schutze gedeihen , weil dein innerer
Kern urdeutsch geblieben Hl ."

So ruft ein Elsäffer , der selbst unter Napo¬
leon III . Präfekt gewesen war , bei der Rück¬
kehr von Elsaß -Lothringen an Deutschland sei¬
nem Land und Volk zu.

Mit der deutschen Seele der Elsäffer und
deutschen Lothringer rechnete auch der Mann ,
der die von Frankreich geraubten Gebiete dem
Reich wiedergewonnen hat : Bismarck. Freilich
das Reich, in welches nunmehr die Elsäffer
und Lothringer zurückkehrten , war nicht mehr
bas alte, dem sie einst geraubt worden waren.
Der Schwerpunkt hatte sich vom Südwesten,
vom Rheintale , verschoben nach Nordosten nach
Preußen , und dann fehlte im neuen Reiche
das den Elsässern und Lothringern nahestehende
Deutschs st erreich , ohne welches Deutsch¬
land eben nicht Deutschland war.

Sireit um der Aausmachl willen
Das zweite Reich, dem Bismarck als Mor¬

gengabe Elsaß-Lothringen schenkte , war ein
Bundesstaat , doch war die Eigenstaatlich¬
keit der einzelnen Länder so groß, daS dyna¬
stische Gefühl und die Sonderbündelei noch so
lebendig, daß das deutscheVolk damals
eben noch keine Nation war . Es war
die Tragödie Bismarcks, daß es ihm nicht ge¬
lang, ja nicht gelingen konnte , das deutsche
Volk zur Nation zusammenzuschweißen . So
fehlte seinem Werk der tiefste Inhalt . Daß im
mächtigen Reiche Bismarcks kein wirklich eini¬
ges Volk wohnte, mußte diesem Reich zum
Verhängnis werden, mußte insbesondere die
Entwicklung Elsaß-Lothringens aufs nachtei¬
ligste beeinflussen , den wiedergewonnenen
Brüdern znm schweren Schicksale werben.

Wir Deutschen von heute können eS fast nicht
begreifen, daß 1870 nach der Besetzung des
Landes ein häßlicher Streit hinter den Kulis¬
sen des groben politischen Geschehens tobte :
was sollte aus den zurückeroberten Ländern
werden? Die süddeutschen Staaten wollten um
keinen Preis zulassen , daß Preußen sich Elsaß-
Lothringen einverleibe, und so wurden denn
die verschiedensten Lösungen vorgeschlagen :

1 . das Elsaß sollte mit Baden zu einem Kö¬
nigreich vereinigt werden. Freilich hatte die
badische Regierung starke Bedenken , weil im
Elsaß so viele Katholiken wohnten. Oder aber :
das Oberelsaß sollte zu Baden , das Unter¬
elsaß zur Pfalz , also zu Bayern kommen .

2. Lothringen sollte preußisch werben, die
Grenze zwischen Elsaß und Lothringen sollte
die Saar bilden.

3 . Beide Länder zusammen sollten einen
Bundesstaat bilden unter einem deutschen
Prinzen . Bismarck dachte an den deutfchen
Kronprinzen , um so bas Land zur Kern -
zelle eines künftigen, stark zentralistischen
deutschen Reiches zu machen.

4. Elsaß-Lothringen sollte gemeinsamer Be¬
sitz aller 35 Staaten sein und so Sinnbild deS
gemeinsam errungenen Sieges der deutfchen
Stämme und der deutschen Einigung sein. ES
sollte „ReichSland " werden.

Man entschied sich für die letzte Lösung .
Die Geschichte hat bewiesen , daß , wenn man

schon die beiden Länder zufammenschlob —
welche bis dahin nie zusammengehört hatten —
dies nur geschehen konnte in der Form eines
gleichberechtigten Bundesstaates ,
der die Elsäffer und Lothringer politisch und
vor allem wirtschaftlich an der gewaltigen Ent¬
wicklung im Reich voll und ganz teilnchmen
ließ und zwar möglich st frühzeitig unter
Heranziehung der einheimischen Kräfte und
weitgehender Selbstverwaltung im eigenen
Lande : Landesherr , Regierung und Volks¬
vertretung . Statt dessen stand Elsaß-Lothringen
unmittelbar unter dem Reiche und wurde von
Berlin aus regiert . Die ausübende Ge¬
walt lag in der Hand deS Kaisers , der zusam¬
men mit dem BundeSrat und Reichstag die
Gesetzgebung ausübte . DaS Land selbst wurde
in drei Bezirke aufgeteilt — nach französischem
Vorbild — in Oberelsaß, Unterelsaß und
Lothringen. Ueber dem Ganzen stand der dem
Reichskanzler unterstellte Oberpräfident . Die
gesamte Verwaltung lag in ihren höheren
Stellen auf Jahrzehnte hinaus in den Händen
der „Altdeutschen ". sFortsetzung folgt.)

m

Arbeitsmaiden helfen bei der börnte
Aul dem Weg zur Erdbeerernte mitten durch die Höckerfelder des Westwalls .

Presse -Hoffmann.

«Zum FrMüü einen Geleitzug"
56 500 Tonnen auf einer Fahrt versenkt — Gesamte Besatzung ausgezeichnet

O . . „ 14 . Juli . Sie sind wieder am Feind,
unsere deutschen U -Boot« , reißen dem Englän¬
der am Lebensnerv und „knacken " die fettesten
und für England notwendig gebrauchten
Schiffe . Unter den U-Booten , von denen täg¬
lich der Wehrmachtbericht meldet , befindet sich
auch das Boot des Kapitänleutnants v . Stock¬
haufen, der auf einer einzigen Feindsahrt 56 500
Tonnen britischen Schiffsraum auf den Grund
des Meeres schickte und damit nach Kapitän¬
leutnant Prien die höchste VevsenkungSziffer
einer einzigen Fahrt melden konnte .

„Der erste Tanker , den st>ir vor die Rohre
bekamen", erzählt uns der Kommandant,
.MUß so eine Art Glücksbote gewesen sein.
Denn die Zeit des Wartens , diese furchtbare
Zeit , allgefüllt mit Seemannsflüchen und hei¬
ßer Erwartung des Feindes , war nun vor¬
über. Und wir fanden unser Wild . Eine
lächerlich kleine Rauchwolke hatte diesen Tan¬
ker angekündigt, wir schätzen ihn auf 7 000
Tonnen . Einen Torpedo konnten wir ihm schon

Rechts : Heimkehr am Narvik.
Die heimgekehrten Narvikkämpfer werden i m Heimathafen begrüBt.
Unten : Arbeitsdienst baut auf ! Auf dem Marsch zur Arbeit Aber die behelfs¬
mäßig wiederhergestellte Brücke nach Straß bürg hinein I

Aufnahme : PK .-Böttger , PK.-v . d. Becke (Preese -Hoffmann)

i

widmen . Und bevor wir die Detonation des
Treffers hörten, da sahen wir schon nach einer
dichten Wolle Qualms eine Stichflamme hoch¬
schieben. Und dann war seiner britischen Maje¬
stät Schiff in den Wellen versunken !"

Dann wieder allein in der großen Wasser-
wüste . Bis dann die „Rabatz - Wache " an einem
Morgen wieder einmal Rauchwolken am fer¬
nen Horizont melden konnte . Es war ein
hübscher Geleitzug. Zum Angriff lag er aller¬
dings ungünstig, und so besah sich der Kom¬
mandant den Braten , berechnete seinen Kurs ,
und umfuhr ihn außer Sichtweite. Am Mittag
konnte dann der Angriff steigen . Der Geleit¬
zug mußte sich wohl gerade umsormieren , oder
weiß der Deubel, was sonst los war , jedenfalls
kam ein schwerer Kahn gerade aus das U-Boot
zu . Rammgefahr — also unter dem Schiff
durchtauchen , wieder kurz das Seerohr aus -
fahren, peilen und dann : „Rohr los !" Nach
der Detonation , die den Treffer verkündete,
konnten die Jungs im U -Boot ganz deutlich
hören, wie das torpedierte Schiss tiefer und
tiefer sank und zerbrach .

Zwei Treffer am Sonntagmorgen
„Die besten Sachen waren allerdings unse¬

ren beiden letzten Torpedos Vorbehalten. Es
war an einem Sonntagmorgen , als der er¬
sehnte Alarm -Ruf erklang. Der Ausguck hatte
eine Rauchwolke erspäht , hinter der etwas
Lohnendes zu vermuten war . Und tatsächlich.
eS lohnte sich. Das Boot pirschte sich näher
unter Wasser heran . Hinter der Rauchwolke
entwickelte sich ein großer Dampfer , noch einer,
zwanzig Pötte . Die See ist ein spiegelglatter
Bach. So kann der Kommandant das Seerohr
nur ganz kurz ausfahren , um sich zu orien¬
tieren. Aber da ist auch schon ein schönes
Schiff in dem mit Kurs aus England fahren¬
den Geleitzug entdeckt. Der Kahn muß voll
beladen sein , liegt koloffal tief im Wasser . Um
so besser, Unterwafferangriff . Der Obersteuer¬
mann hält die Stoppuhr in der Hand und
zählt stur die Sekunden vom Schüsse des Tor¬
pedos bis zum Auftresfen: einundzwanzig —
zweiundzwanzig — da — die Detonation Wie¬
der ist das Knirschen des untergehenden
Dampfers im Boot zu hören. Und dann ist
oben der Deubel los . Die Zerstörer jagen in
wilder Suche nach dem U -Boot. Das Geräusch
ihrer Schrauben ist oft genau über dem Boot
zu hören. Und links und rechts , drüber und
unter dem Boot krepieren die Wafferbombeu
und lassen die Bootswände erzittern . Doch
lange bleibt das U -Boot nicht auf Tiefe. Denn
noch ist ja ein letzter Torpedo da . Also rasch
unter einem ankommenden Dampfer durchge¬
taucht , und schon ist ein noch lohnenderes Ziel
ausgemacht . Der Dampfer scheint noch größer
zu sein als der zuerst torpedierte . Angriff —
ein Torpedo. Und das Schiff ist nicht mehr .
Zum Sonntagmorgen -Frühstück solch ein Ge¬
leitzug. das macht der Besatzung Freude.

Ä)iener Gäste im Gadifcsten Staolsttfeater
2 Eastfpielabende von Hilde Wagener mit Mitgliedern des Bnrgtheaters in Karlsruhe

„ 38enn trotz der Kriegszeiten eine Gruppe
Wiener Künstler sich auf eine Gastsptel -
J

e ife durch alle bedeutenden Städte Deutsch¬
lands begeben hat, so mag das wieder als ein
deutlicher Beweis für die regsame Theater -
'"iigkeit in Deutschland sein , die ganz im Ge¬
gensatz zu den der westlichen Demokratien, die
fbre Musentempel schloffen , ruhig weiterge-

wurde. Sechs waschechte Wiener trugen
Aw die weltberühmte Theaterkunst Wiens ins
- leich und liefern — das fei gleich eingangs
^ gestellt, erneut einen Beweis für die hohe
Qualität des Wiener Theaters . Ueberall, wo-
zJü sie kommen , ernten sie endlosen Beifall,
^ abei steht nicht eines jener Werke der schwer
fWfifdjett Dramatik auf ihrem Reisespielplan,

für gewöhnlich der Außenstehende mit dem
kamen Burgtheater verbindet. Zwei Kinder
f * leichten Muse bringen sie ihren Zuschau -

und liefern mit diesen wieder den eindeu -
»gen Beweis , daß man auch mit ihnen ein

- " llenüetes Theater spielen kann. Selbst die
^ atsache , daß beide Werke durch den Film und

eine noch durch die Aufführung im „Klei-“ey Theater " in Karlsruhe dem größten Teil
** .Zuschauer bekannt waren , änderte nichts
n der Begeisterung und Ueberraschung , mit

x
*} man diesen künstlerischen Darbietungen

» Egegnete . Ja gerade diese Kenntnis des Stof -
l-

" regte zum Vergleich an und schuf die Mög-
kbkeit, der schauspielerischen Leistung um so

£» *>1 Beachtung zu schenken . Und dazu gab
„ . » was KammerschauspielerinHilde Wage -

mit Kräften des Wiener Burgtheaters
fowohl in der dreiaktigen, mit der "Leander
-? an verftlmten Komödie „Blaufuchs " des- - -
i*„ Franz Herczeg und dem köstlichen, oftM>n den Schwank streifendenLustspiel „M a r-
* kr * rite : 8" von Fritz Schwiefert an künst¬

lerischer Leistung auf der Bühne des Staats¬
theaters bot reichlich Gelegenheit. Jedenfalls gab
schon gleich der erste, wenn auch n .cht von so
lautem Beifall wie der zweite umrauschte
Abend ein Beispiel für ein vollendet gepflegtes
Kammerspiel. Er blieb mit den letzten Fein¬
heiten und Zartheiten , ja Fineffen eines über¬
legenen Kammerspielstils der anspruchsvollere
und gediegenere . Hier blühte diese Kunst in der
ganzen Vielseitigkeit ihrer Stimmungs - und
Ausbrucksskala, dargeboten von Künstlern, die
sie mit feinstem Einfühlungsvermögen und
Sinn für ihre Zartheiten , für die leise Schat¬
tierung ihrer Pointen , für ein ewig aus und
ab flutendes und dadurch jenes prickelnde
Fluidum erzeugende Tempo zu spielen wuß¬
ten. So wurde an diesen beiden Abenden, vor
allem aber am ersten , eine glänzende Probe
einer großen gepflegten Kultur der Sprech¬
bühne gegeben , die ihre Ueberlegenheit der nur
das Schaubare gebenden Leinwand gegenüber
auf dem Gebiet des geistvollen Dialogstückes
offen ins Auge springen ließ .

Wir dürfen, wie gesagt , beide Stücke als be¬
kannt voraussetzen, und es erscheint daher nicht
notwendig, sich beim „Blaufuchs" noch beson¬
ders mit dem uns schon etwas fern liegenden
Stoff dieser Ehebruchskomödie und ihrer spä¬
ter anständigen Lösung oder mit dem etwas
schwach ausklingenden dritten Akt von Schwie -
ferts sonst ungeheuer spritzigen Lustspiel zu
beschäftigen. Dies war es auch nicht wovon
an diesen beiden Abenden des Wiener Gast¬
spiels gesprochen wurde. Vielmehr stand an
beiden Abenden verständlicherweise die von
einem herrlichen Temperament und glänzender
Begabung einer blutvollen Schauspielerin er¬
füllte künstlerische Leistung Hilde Wage -
uerS , der Hauptperson beider Abende » in»

Mittelpunkt des JnterefleS . Die Register, die
dieser echten Wiener Künstlerin zur Verfügung
standen und mit denen sie schon die Begeiste¬
rung vieler ausverkaufter Häuser des Wiener
Akademie -Theaters ausgelöst hatte, schienen
unerschöpflich. War ihr schon rm „Blaufuchs"
reichlich Gelegenheit gegeben , in ihrer Ilona
jene glückliche Mischung von natürlichem
Scharm und vollendet beherrschter Koketterie
zu geben , die diese Frau in den schicken,
kleidsamen Roben intereffant und reizvoll
machten und eine beinah« schwüle Atmosphäre
in das Stück hineintrugen , so konnte sie in
„Marguerite " vom sentimentalen Frauchen,
über die sachlich - kühle sogenannte „moderne"
Frau bis zum „männerfreffenden" Vamp ihre
ungeheuer fein nüancierten Berwandlungs -
künste reichlich spielen laffen und ihre Zu¬
schauer ununterbrochen in Atem halten . Auch
was Erik Frey im „Blaufuchs" als philo¬
sophierender, le cht angetrottelter Gelehrtentyp
und in „Marguerite " als sachlicher, streng
methodisch denkender Mediziner an Wand¬
lungsfähigkeit zeigte , bewies den absolut über¬
durchschnittlich begabten Vertreter einer glän¬
zenden Schauspteltradttion. Besonders fein
nüanciert waren die beiden Rollen , in denen
Alexander T r o j a n seine durch ein bestricken¬
des Aussehen noch unterstrichene Kunst sowohl
als affektierter, grundlos überlegener Frauen -
eroberer Baron von Trill und als affektier¬
ter , von seiner Kunst restlos überzeugter Schau¬
spieler Lorenz am zweiten Abend spielen laffen
konnte , und sie gewannen beide Male durch
ihre überzeugende, wohl ausgewogene Echtheit.
Hellmut Krauß , der sich im „Blaufuchs" als
der kluge Spielleiter eines eleganten und ge¬
pflegten Kammerspiels erwies , brachte durch
feinen in diesem Rahmen fast starren und fana¬
tisch wirkenden Tibor eine etwas zu ernste
Note in die leichtlebige Komödie , während
Reinhold Siegelt als Spielleiter der „Mar -
guertte" seiner Lust zur Uebertreibuug feine

Zügel anlegte und ihn die Hauptszene mit
Hilde Wagener bis ins Burleske steigern ließ.
Mit der Note zurückhaltender Wohlerzogen¬
heit stellte Reinhold Siegelt in seinem Jean
das Urbild eines zuverlässigenund gewissenhaf -
ten Dieners auf die Bühne und zog mit Ge¬
schick und freundlicherZuverlässigkeit den roten
Faden durch das köstliche Lustspiel . Als zweite
Frau in diesem in sich geschloffenen Ensemble
bestand Erna M i ch a l l in der Rolle der klei-
nen , zielbewußten, bald sentimentalen, bald
katzenhaft geschmeidigen Lisi neben Hilde Wa -
geners raffiniert angelegter Ilona in „Blau¬
fuchs" .

Gespielt wurde an beiden Abenden ohne an¬
spruchsvolles Geltungsbedürfnis . Vielmehr

gab man beide Stücke so. wie diese Gattung
gespielt sein will : leicht, flott , spritzig , geistvoll
und beinahe unbekümmert um das Parkett .
Vor allem unbekümmert um jede bürgerlich
gehemmte Anwandlung auf dem Theater .
Denn dafür waren diese Künstler an der Ar¬
beit , in deren Adern es prickelte und pulste
und fieberte und die so jene gespannte Atmo¬
sphäre zwischen Bühne und Parkett schufen , in
die ein stürmischer , begeisterter Beifall wie
eine glückliche Befreiung hineinklingt. Dieser
freudig gespendete Beifall der Karlsruher
Theaterbesucher rief alle Darsteller am Schluß
der Aufführungen immer wieder an die Rampe
und wurde noch unterstrichen durch die reichlich
gespendeten Blumen . Günther Röhrdanz .

fofepti Kdlbertti nach Prag berufen
* Berlin » 15 . Juli . Der Reichsminister

für Bolksansklärung und Propaganda hat im
Einvernehmen mit dem Reichsprotektor den
Generalmusikdirektor Joseph Keilberth
vom Badische« Staatstheater , Karlsruhe » zum
Leiter des Deutsche « Philharmoni¬
sche « Orchesters in Prag berufe».

Als sich Joseph Keilberth kürzlich nach 15 -
jähriger Tätigkeit mit einer glanzvollen
Meistersinger-Aufführung von seiner Heimat¬
stadt Karlsruhe verabschiedete , in der dem jun¬
gen , begabten Dirigenten die ersten Lorbeeren
gebracht wurden , konnte die Tatsache seiner
Berufung nach Prag als Leiter des Philhar¬
monischen Orchesters noch nicht veröffentlicht
werden. Daß den Generalmusikdirektor der
Badischen Staatsbühue aber auf seinem zu¬
künftigen noch unbekannten Weg die besten
Wünsche des Karlsruher Theaterpublikums
begleiten, bewies der außergewöhnlich herz¬
liche , begeisterte und endlose Beifall, den Keil¬
berth an diesem glanzvollen Abend noch ein¬
mal an seiner Wirkungsstätte entgegennahm.
Umsichtig und gewissenhaft hatte der junge

Leiter der Staatskapelle alle ihm gestellten
Aufgaben angefaßt und durch seine große Be¬
gabung glänzend gelöst. Nachdem er im Jahre
1035 an die Stelle des Karlsruher General¬
musikdirektors wegen seiner auffallenden
Leistungen während seiner kurzen Konzert¬
meistertätigkeit berufen worden war , nahmen
die Sinfonie -Konzerte in Karlsruhe wieder
jenes Format an , wie sie einer Stadt mit einer
so alten Musiktradition würdig waren.

Wenn er nun heute diese ehrenvolle Beru¬
fung . die rhn in seiner Entwicklung einen we¬
sentlichen Schritt weiterbringt , nach Prag er¬
halten hat , so begleiten ibn die besten Wünsche
seiner bisherigen Karlsruher Zuhörer , erfreut
wohl über diesen Fortschritt, aber auch etwas
schmerzlich berührt , daß sie diesen Musiker von
echtem Schrot und Korn , von einer angebore¬
nen Begabung nun für immer verlieren sol¬
len. Mit dem Wunsch auf die schönsten Er¬
folge im Osten deS Reiches , verbindet sich der,
Joseph Keilberth doch noch einmal als Gast¬
dirigent am Pult in Karlsruhe zu erleben.

G . R .



Seife 4 GAUHAUPTSTADT KARLSRUHE Montag . 15. Juli 1940

Mllionenprogramm des deutschen Siedlungswerkes
Erohangriff auf die Wohnungsnot — Die Vorbereitungen für das Wohnungs¬

bauprogramm — 740 000 Wohnungen allein für die Landwirtschaft
Dem schaffenden deutschen Menschen eine

würdige Wohnstätte zu geben , ist innerhalb
des sozialen Programmes der Partei eine der
wichtigsten Aufgaben, an deren Lösung sofort
nach der Machtergreifung mit aller Energie
gearbeitet wurde. Von 1988 bis Ende 1989
wurden im ganzen zwei Millionen neue Wohn¬
stätten geschaffen, eine gewaltige Leistung der
deutschen Bauwirtschaft, wenn man bedenkt ,
daß daneben noch für den militärischen Schutz
des Reiches der Westwall gebaut und bas um¬
fassende Netz der Reichsautobahnen

Der Krieg hat das Wohnungsbauprogramm
des Reiches unterbrochen. Trotzdem wurden
aber noch zahlreiche im Bau befindliche Woh¬
nungen ferttggestellt, so daß im Kriegsjahr
1939 nicht weniger als 220 000 Wohnungen voll¬
endet wurden, das sind immer noch rund ein
Drittel mehr alS im Jahre 1914. Auch im
KriegSjahr 1940 wird an den Wohnstätten, die
unvollendet auS dem KriegSjahr 1939 über¬
nommen wurden , weiter gebaut. Etwa 180 000
Heimstätten kommen für dieses KriegSpro-
gramm in Betracht. Durch den Krieg sind wohl
die praktischen Arbeiten am deutschen Woh¬
nungsbauprogramm ausgesetzt worden, nicht
aber die Zielsetzungen und Vorbereitungen beS
deutschen Siedlungswerkes . Wie Reichsarbeits¬
minister Seldte in der Zeitschrift „Vierjahres -
plan " bekannt gibt , wird nach unserem Siegder Führer den Befehl zum Großangriff
auf die Wohnungsnot geben .Die Vorarbeiten iür dieses fosort nach dem
Ende des Krieges beginnende Banprogramm ,das den Bau von Millionen neuer Wohnstät¬
ten aller Größen und aller Arten Vorsicht,werden schon jetzt mit aller Energie vorwärts¬
getrieben. Durch Erlaß vom 13 . Juni 1940
werden die W^ nungsbehörden in allen Län¬
dern des Reiches angewiesen, die wohnpolt-
tische Entwicklung in ihrem Bereich genau zu
verfolgen. Sie müssen sich darüber auf dem
Laufenden halten , in welchen Bezirken und
Gemeinden die Wohnungsnot besonders emp¬
findlich ist , sie müsien den Bedarf der zu er¬
bauenden Wohnungen zahlenmäßig feststellen,die Frage prtifen, welche Art von Heimstät¬ten künftig errichtet werden sollen und auch
die künstlerischen Gesichtspunkte für die Bau¬
form berücksichtigen.

Da es aus verschiedenen naheliegenden
Gründen nicht möglich sein wird, unmittelbar
nach Friedensschluß das geplante und vorberei¬
tete Programm in Angriff zu nehmen und so¬
fort mit dem Bau von Hunderttauscnden von
Wohnungen zu beginnen, ist für den Ueber-
gang zum eigentlichen Bauprogramm e i n
Sofortprogramm vorgesehen , bas diese
notwendige .Zwischenzeit überbrücken soll .

Eine besondere Bedeutung gewinnt daS kom¬
mende Wohnungsbauprogramm für die
Landwirtschaft . Einmal soll der trotz
aller Fortschritte noch herrschende Wohnungs¬
mangel der Landarbeiter behoben werden,
außerdem aber durch den Bau von Dungstüt-
ten , Jauchegruben , Gärfutterbehältern und
neuen Stallbauten die Leistungsfähigkeit der
Landwirtschaft gesteigert werden. Der Woh¬
nungsmangel auf dem Lande hat in der Ver¬
gangenheit vielfach dazu geführt, daß Teile
der Landbevölkerung in die Stadt abwanberten
und so wertvolle Arbeitskräfte für die Land¬
wirtschaft verloren gingen. Auch Familicn -
gründungen auf dem Lande sind durch den
Mangel an Wohnraum behindert worden und
haben in jedem Jahr zu einer stärkeren Dezi¬
mierung der Landbevölkerung geführt. Der
Wohnungsbedarf auf dem Lande wird
auf rund 700 000 Wohnungen geschätztmit einem Kostenaufwand von sechs Milliarden
RM . Diese Rauten sollen in einem Baupro¬
gramm, das sich über einen Zeitraum von zehn
Jahren erstreckt, durchgeführt werden. Etwa
100 000 Wohnungen werden allein für Land¬
arbeiter gebraucht , die in heiratsfähigem Alter
stehen, aber ans Mangel an Wohnungen noch
keine Familie gründen konnten. Weitere
100 000 Wohnungen sollen für solche Arbeits¬
kräfte erbaut werden, die wieder auf das Land
zurückgeführt werden.

Dieses Sozialprogramm größten Ausmaßes ,
desicn Vorbereitungen schon jetzt , mitten im
Kriege, getroffen werden, sind einzigartig in
der Geschichte . Der Führer , der den Befehl
zur Durchführung gegeben hat, wird auch diese
Aufgabe meistern, genau so wie es schon ein¬
mal gelang, eine sozialpolitische Aufgabe , die
unlösbar schien , die Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit von Millionen Menschen , zu bewäl¬
tigen. rd.

Sie Sommerspielzeit hat begonnen
Benatzkys „Bezauberndes Fräulein " im „Kleinen Theater"

Während im „Kleinen Theater " am Sams¬
tagabend bei der Erstaufführung von Benatz¬
kys musikalischem Lustspiel die gute Laune von
der Bühne hcrabflog und der Beifall hinauf¬
sprang, dachte der Berichter: Zum Kuckuck, was
findet nur das „Bezaubernde Fräulein "

, sie
soll Nanett« heißen, an diesem verkrumpelten
Paul , der sich ständig mit verrunzelter Stirn
vor sie stellt und sich so kratzbürstig benimmt ?
Aha , sagte er in sich hinein, indessen di« lustig
himmelblau flatternde Handlung vorüberzog,
aha , diese kleine blonde , knusprige Nanette
sieht zunächst nicht wie er ist , sondern wie sie
ihn sich wünscht. Wird das nicht ein fragwür¬
diges Glück? wollte er weiter fragen, aber
da war er schon im Wirbel der leicht hinge¬
worfenen Operette und ffthlte sich von diesem
„ Spaß an der Freud "

, übcrrannt und in eine
Menge Mtßverständnifle hineingezogen, in
Verwirrungen mit Autopanne , Lichtbild , Fern¬
sprecher und Drumherumrcden . Und er nimmt
nun , aufs beste unterhalten . Partei hinüber
und herüber , er nimmt Partei für diesen
scheinbaren Unglücksraben Paul , der , unschul¬
dig an allem schuld sein soll und freut sich
an seinem Freund Felix , einem Pfiffikus und
HanS Damp in allen Gassen und stolziert
durch die oft knallend « Situationskomik und
erlebt, wie sich daS alles verdichtet und klärt,Nanette ihren Paul an der Angel hält und
wie aus der Liebelei eine richtige Operetten-
Liebe hüpft. DaS ist nun einmal die Psycho¬
logie dieser Welt.

Und ich wette, Fräulein Nanette ist , nach
dem Willen ihres geistigen Vaters Benatzky ,
nicht nur ein bezauberndes Fräulein , sie wird
auch die liebenswürdigste, sorglichste und de¬
zent energischste aller Hausfrauen , ober bis
das soweit ist , werden sich die Karlsruher noch
manchen Abend an Benatzkys reizendem Töch-
terchen erfreuen . Sie hat schon daS Herz auf
dem rechten Fleck. Schaut sie euch nur mal
an ! Diese Hildegard Thies ! Diesen Spring ,
insfeld ! Wie sie flirtet , reist und liebäugelt,

wie sie ein wenig durcheinander macht, ihren
Paul inS Donnerwetter jagt und bet allem
anspringendem Temperament den Takt mit sich,den anderen und der Musik hält . Die stellt ein
gescheites Mädel mit hellblonder Jugend auf
die Bretter , die in diesem Fall eine sorgloseWelt bedeuten, und sie hat zarte romantische
Anwandlungen und doch den festen Blick ausö
Ziel . Ein Mädel unserer Zeit !

Die Musik , die sie und die anderen begleitet,
ist hingetuvft. ES erklingt ein Kammerorchc -
ster mit Klavier , Streichern . Trompete , Saxo¬
phon und kleiner Trommel . Ralph Benatzky
hat sein eigenes Rezept. Er mischt gleichsam
Schmalz mit Butter und Salz , Gefühl mit
Draufgängertum . Er schreibt plappernde und
schaukelnde Couplets, und Nanette hat einen
kleinen Walzer, dessen charmanter Aufschwung
bester Nachhall Wiener Tradition ist .

Willy Voelge , großartig auf seine Part¬nerin eingespielt, hat die wetterwendische Laune
und seine Spielleitung hält flottes Tempo und
holt Schwankelementeheraus und unterstreicht
sie zum schallenden Gelächter der Zuschauer,
Paul Müller ist als Vater des bezaubern¬
den Fräuleins die lächelnd überlegene Einsicht,'einen zweiten Vater gibt Friedrich Prüter
spießbürgerlich - töricht gestrichelt und Alfons
K l o e b l e ist als Felix der liebenswürdige
Plauderer und Lenker , gewandt, nie verlegen,
immer auf dem Sprung , sich und anderen zu
helfen . In reizenden weiteren Typen stellen
sich vor : Margot Müller , Charlotte Ren¬
ner , Lydia N ö l t n e r , Werner Ehret , ErichS ch u d d e und Walter Pflüger . Vor dem
Orchester steht ein Kapellmeister, Wolfgang
Marzluff , mit der rechten Einstellung für
diese leichte, spritzige und manchmal auch geist¬
reiche Musik .

„Bezauberndes Fräulein " hatte einen durch¬
schlagenden Erfolg . Die verliebte kleine Me¬
lodie wird überall für sie werben : „Ach Luise,kein Mädel ist wie diese !"

Obristian Hertle .

kurze StnMnndiriehtgn
Im Kleinen Theater sEInlracbt) spielt das Badische

Staatstheater ab morgen täglich (außer Montags ) um
20 Uhr das musikalische Lustspiel „Bezauberndes Fräu¬lein" von Benatzky .

Das Gloria zeigt ab deute In NeuaufMrung eine
reizende Filmkomödie „ Mädchen für Alles" mir RalphArthur Roberts . Grete Weiser, Rudols Platte . Vor¬her läuft die neueste Wochenschau : Der Triuinipbzugdes Führers nach Berlin .

Das Gloria und Pali veranstalten beute nachmittag2.30 Uhr Londervorstcllungcn mit der neuesten Wachem
schau : Ter Trtumvdzug des Führers nach Berlin . Etn -
trittövreis 40 Psg Militär und Kinder 20 Pfg .

Die « tlanrik-Ltchtsptele bringen aus der neuen Terra -
f roduktion den Wiensilm „Die Frau im Strom " mit

erta Feiler - Altila Hörbiger in den Hauptrollen , dieaktuelle Krtegswochcnschau sowie den Kulturfilm „Rüst,kammcrn" als Betprogramm .
In den Kammer -Lichtspielen gelangt ab heut« di«

lustige Film -Operette „Ter Vetter au » Dingsda " zurAusführung .

Kurze Nachrichten aus Baden
„Der Uhrmacher von Ttrahburg"

Heidelberg. Ein gebürtiger Heidelberger,der in Landau (Pfalz ) ansässige Paul Gin¬
thum, hat für eine Oper „Der Uhrmacher von
Straßburg " den Text geschrieben und der Pro¬
fessor an der Musikhochschule Stuttgart , HanS
Brehme, hat ihn in Musik gesetzt . Die Operwurde nun vom Preußischen Staatstheater
Kassel zur Uraufführung angenommen und
wird gleich danach vom Deutschen OpernhausBerlin als Erstaufführung herausgebrachtwerden. Ihr liegt die bekannte altelfässifche
Sage vom Schicksal des Meisters zugrunde, der
die erste astronomische Uhr für das Straßbur¬
ger Münster baute.

Mannheim . lBolksschädling zwei -
mal zum Tode verurteilt . ) Der 22-
jährige Kurt Werner K e n t i s ch e r aus Kon¬
stanz hatte sich vor dem Sondergericht zu ver¬
antworten . Er hatte sich als Unteroffizier aus¬
gegeben , war zu den Eltern eines im Felde
stehenden angeblichen Kameraden gegangen
und ließ sich von diesen verpflegen. Zum Dank
für die Aufnahme beging er einen schweren
Diebstahl. Außerdem beging er unter Aus¬
nützung der Verdunkelung einen Einbruch in
Konstanz . Das Sondcrgericht verurteilte Ken -
tischer auf Grund der Bolksschädlingsverord-
nung und des Heimtückegesetzes zweimal zum
Tode sowie zu einer Gosamtzuchthausstrafe
von 15 Jahren . Die bürgerlichen Ehrenrechte
wirrdon ihm für dauernd aberkannt -

Jdar -Oberstei «. (Tot im Wald gefnn -
d e n .) Eine ältere Frau aus Gteinberg be¬
gab sich in den Wald, um Heidelbeeren zu
pflücken. Plötzlich wurde di« Frau von einem
Schlaganfall befallen. Man fand sie später tot
im Walde liegend auf.

Donaueschinge « . ( Für Totschlag fünf
Jahre Zuchthaus .) Der PorarlbergerArmin Mathie aus Hohenems stand vor dem
hiesigen Gericht , weil er im Januar d . I . den
29 Jahre alten Karl Kreusel aus Donau -
eschingen während einer gesellschaftlichen Ver¬
anstaltung aus Eifersucht erstochen hatte. Das
Gericht nahm Totschlag an und verurteilte den
Täter unter Berücksichtigung seiner beschränk¬
ten Zurechnungsfähigkeit zu fünf Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .

Murg . sZ u v i e I gewagt .) Das achtjäh¬
rige Töchterchen des Sparkassenkassiers Ernst
Brutsche wagte ssch beim Baden zu weit in
den Rhein hinaus , geriet in die Strömung und
ertrank , ehe Hilfe gebracht werden konnte . Die
Leiche des Kindes konnte btS jetzt noch nicht
geborgen werden.

Das Hallenschantnrnen des MSnncr -
tnrnvereins

Au unserem Bericht ist noch nachzutragen : Glnlei-
tend wie« der VereiiiSleiler , Direktor Kullmann . aufdie Bedeutung und Noiwendlgkeit der Letbcsübunaen
Scrade in der deuitgen Kriegszeit hin » nd vaiitle den
Leiterinnen und Lettern der einzelnen Abteilungen so¬wie den gusübcnden Turnerinnen dafür . daß It« durch
die Veranstatlung die Möglichkeit schulen . einen Ein¬
blick In den UebungSbetricb der weiblichen ADteilungcndes Verein « , u vermitteln . Die älteren Mädchen stan¬
den unter der Leitung von FN, Gisela Steltz. währenddie Abteilung, der sünaercn Mädchen von Frl . HerlaBeyer und Maada Wllbelmt betreut wurde .

schwarzen Brett
RG . -Yrauenschast — Deutsches yranenwerk , Orts¬

gruppe Süd III : Montaa , 15 . 7 . . 20,30 Uhr, Heimabend
Im „FelShos"

, Schlitzcnstrabe. Wichtige Besprechungen
und Vortrag von Irl . Seemann . Liederbücher mtt-
vrtngenl

« portamt . Heute laufen folgend« Kurse: Retten
Männer und Frauen : Gottesauerkasernc von 19—20
Uhr . — « llgem . Körperschule sür Körperbehinderte :
Hochschul- Stadion um 20 Ubr.

Amtliche WHW . -Mitteilungen . Ortsgruppe Gewerbe¬
schule Walbbornslr , 50 . Dienstag , den 16 . Juli , nach¬
mittags von 14—17.80 Ubr letzte Ansaabe von Kohlen-
autscheinen Mir dt« Betreuten sämtlicher Gruppen , diedie Gutscheine noch nicht abgodolt baden.

llm die 7 " " " der Ganhauptsiadt
Daxlanden —KFB . und Phönix - Knielingen unentschieden / Ettlingen noch ungeschlagen

Südstern — Beiertheim 5 :1
Mühlburg — Rüppurr 9 :1
Daxlanden — KFB . 2 :2
f rankonia — Ettlingen 0 :3

nielingen — Phönix 3 :3
DaS Spiel in Daxlanden hatte einen sehr

guten Besuch aufzuweisen, ein Zeichen dafür ,
daß die Samstagabend -Spiele gerne gesehen
sind , kann man doch auch noch Sonntags dann
bei anderen Begegnungen anwesend sein . Ein
gerechtes Unentschieden war der Ausgang , wo¬
bei man besonders die Leistungen des hollän¬
dischen Torhüters , der zum erstenmale im
KFB .-Tore amtierte , anerkennen muß. So
wird mit diesem Mann , der zweifellos eine
gute Stütze des Vereins ist , dieser Posten wie¬
der gut auSgefüllt sein.

Auf dem Düdsternplatz konnten sich der Platz¬
nachbar Beiertheim nicht durchsetzen und mußte
eine 5 : 1-Ntederlage hinnehmen. Die Franko-
nen haben trotz gutem Spiel gegen Ettlingen
nicht bestehen können , während die Gäste wei¬
terhin an der Spitze der Tabelle stehen und bis
jetzt nur einen Verlustpunkt aufzuweisen
haben . Phönix konnte in Kntelingen nur ein
unentschiedenes Resultat herausholen . Aller¬
dings mußten sie die letzten 20 Minuten mit
nur 10 Mann spielen , da Torhüter Fleckenstein
durch Verletzung ausscheiden muhte. Ein
Bombenresultat erzielte der VfB . Mühlburg
gegen Rüppurr .

Daxlanden —KFV . 2 :2
Das Spiel hatte in der ersten Sptelhälfte

einen zerfahrenen Charakter , zeitweise war eS
eine planlose Kickeret von beiden Seiten , und
wenn die Stürmerreihen in Tornähe kamen ,
so " wurde immer wacker, manchmal lehr weit
entfernt vom Heiligtum , danebengeschoflen . Im
Auslässen der Treffergelegenheit waren sich
beide Mannschaften ebenbürtig. Auch Kling¬
le r im Daxlander Sturm , konnte sich , da ihn
seine Nebenleute nicht verstanden, nicht durch¬
setzen. Hindernd wirkte sich aber für den Dax¬
lander Sturm die Jugend unter den Zu¬
schauern aus , die zu beiden Seiten der Aus¬
linie neben dem KFB .-Tore Aufstellung ge¬
nommen hatte und zeitweise im Spielfelde
staub , was für die Spieler eine Belästigung
war . Zuschauer gehören hinter die Umzäu¬
nung.

Nach 30 Minuten Spielzeit gelang es
S t e i m l e - KFV ., den Führungstreffer ein -
zuschießcn. 10 Minuten nach dem Seitenwechsel
als Herder dann für seine Farben einen gün¬
stigen Augenblick , als der Daxlander Hüter
sein Tor verlassen Hatzte , erfaßte, und mit
Fernschuß auf 2 : 0 stellte, kam in beide Mann¬
schaften mehr Schwung . Die Torbesuche wur¬
den reichlicher , die Hüter bekamen Arbeit , bei
einem Gedränge vor dem Wästetor stellte Dax-
landens LinkSaußen auf 1 :2. Nun führte
Klingler immer wieder feinen Sturm her¬
an, Hendrik hielt aber die aussichtsreichsten
Sachen , doch auch sein Gegenüber bekam zu
tun . Einige Mnuten vor Schluß war eS dann
R a st ä t t e r . der auf Zuspiel von Klingler
Hendrik doch noch schlagen konnte . Einen erhei¬
ternden Angenblick gab eS zu Halbzeit, alS ein
Hase mit langen Sätzen über das Spielfeld
stürmte. Sofort waren über 100 Jungens bei
der Hand und tagten Freund Lampe nach. —o .

Mühlburg —Rüppurr 9 : 1
Mühlburg trat zu diesem Spiel mit ziemlich

jungen Leuten an, während Rüppurr eine
Mannschaft zur Stelle hatte , die mit vielen äl¬
teren Spielern durchsetzt war . DaS Spiel be¬
gann in flottem Tenrpo und man sah zunächst
Mühlburg im Angriff. Aber der Eifer und
gute Wille Rüppurrs reichte noch aus , um das
Tor rein zu halten . Nach mehreren gefähr¬
lichen Angriffen erzielte Mühlburg dann in
kurzen Abständen zwei Tore . Rüppurr kämpfte
verzweifelt und konnte bald ein Tor aufholen.
Bei etwas uneigennützigerem Spiel hätten sie
sogar ein zweites Tor erzielen müssen. In
weiterem Verlaus stellte Mühlburg bis Halb¬
zeit das Resultat ans 4 : 1 . WaS man erwartete ,trat nach Halbzeit ein. Rüppurr konnte nicht
mehr standhalten und kam nur noch vereinzelt
über die Mitte , waS zur Folge hatte , daß
Mühlburg in kurzen Abständen fünf weitere
Tore erzielte, und so daS Endresultat von 9 :1
Herstellen konnte . Bon den neun Toren die
Mühlburg geschossen hat, kamen auf : Stritt -
matter drei . Berg drei , Gauweiler zwei und
auf den LinkSaußen ein Tor .

Franlonia Karlsruhe —Ettlingen 0 :3
Wiederum mußten die Frankonen die Punkte

an die Gäste abtreten . Diesmal war es Ettlin¬
gen , daS als Sieger aus diesem Treffen her¬

vorging. Seit langer Zeit haben die Karls
ruber einmal wieder einen gefälligen Fußvau
gespielt und man glaubte, sie müßten dieswa
zu Punkten kommen , aber es fehlte , wie schon
so oft , am Schußvermögen. Eindeutig d >v
gierten sie die erste Spielhälfte , die aber t «;
Heide Parteien torlos verlief. Eine hervor¬
ragende Partie lieferte in der Ettlinger Man«
schaff die Abwehr und ganz groß war der Tor¬
wächter . 10 Minuten nach dem Seitenwechie
kamen die Gäste zu ihrem ersten Treffer , o
hatten die Frankonen Gelegenheit auszugtt '
chen , aber nichts wollte gelingen. Die letzten
Minuten waren dann klar für Ettlingen , '«
welcher Zeit die Gäste dann auch das Result « '
auf 8 :0 erhöhen konnten. —°-

Südstern—Beiertheim 5 : 1
Die beiden Platznachbarn lieferten sich

schönes Spiel , das der Südstern , der energü'
voller kämpfte , durch bessere Ausnützung «er
gebotenen Gelegenheiten für sich etwas hocy
entscheiden konnte . Die Beiertheimer versagte «
im Sturm , wenn es galt , das Leder in das
Netz zu befördern, waren auch in der Abwehr
etwas schwächer als der Platzbesitzer , oer
immer zur rechten Zeit dazwischen fuhr.
die Seiten gewechselt wurden , hatte der 2-«" '
stern schon eine 2 :0-Führung . Auch in ,

de»
zweiten Halbzeit kam Beiertheim vorläufig )«
keinem Treffer , mußte aber von Südster«
zwei weitere Tore hinnehmen. Beim Standsvon 4 : 0 konnten dann die Gäste durch E ' ff
meter ihren Ehrentreffer erzielen, aber au«
Südstern kam noch einmal zu einem Erfola

Knielingen —Phönix 3 : 3
Der Karl -Frey - Sportplatz war am gestrige«

Tage der Schauplatz des Punktekampfes u®
die Stadtzmeisterschaft , bei welchem der Platz '
verein dem Gauligisten Phönix ein gerechtes U«-
enffchicden abtrotzte . Das Spiel war jcderze"
flott und fah in der ersten Hälfte die Phörnt-
Mannschaft dank ihrer besseren Spielweise, '«*
Borteil . Sie konnte auch bereits in der erste «
Hälfte durch Binkert znm Führungstreffer
kommen . Die Platzelf verstand es aber in ber
15. Minute durch ein Mißverständnis in der
Phönixhintermannschaff gleichznziehen . Naw
weiteren 7 Minnten konnte Leonardie zu l 'a
einsenden und so blieb eS bis zur Pause. 9?
der zweiten Hälfte kamen die Knielinger bes¬
ser in Fahrt . Die Phönixhintermannschast
hatte viel zu tun . Etn bedauerlicher Unfall '«
der 30. Minute , wobei sich der gute Flecken¬
stein verletzte und ins Krankenhaus mußts -
sührte »um Ausgleich . Phönix , nur noch »»'
10 Mann spielend , wobei Leonardie ins Tor
ging, mutzte auch weiterhin die starken An¬
griffe des Platzsturmes abwehren . Leonardie
mußte schwere Bälle halten , in der 40. Minute
aber einen Treffer für den Platzverein zu¬
lasten . Der darauf einsetzende Gegenstoß vo«
Phönix ergab einen Händeelfmeter, den Giz§'
zum berechttgten Ausgleich verwand" "—

Llm den Tschammer -poka
Reureut schlägt Germania Durlach 6 :-

Nun haben die Neureuter eS doch geschahund ihren Rivalen um den Verbleib in der
Tschammer -Pokalrunde , mit dem sie sich im
Spiel vor acht Tagen unentschieden trennte«-
ausgeschaltet . Allerdings sah es nach Beend '!
gung der ersten Halbzeit, als das Resultat a« '
2 : 2 stand , noch nicht darnach aus , daß die No«-
renter mit einer solch hohen Torziffer ihre«
Gegner am Schluffe des Spieles besiegt habe«
würden . In ziemlich gleicher Ausstellung
wie im ersten Spiel standen sich gestcr"
beide Mannschaften in Neurent wieder gege « '
über . Das Spiel begann äusierst schnell ««"
Neureut spielte eine leichte Ueberlegenheit W
aus , man glaubte schon an ein sicheres To'',aber der Ball strich knapp über die Latte. Btt
einem schnellen Vorstoß DnrlachS gingen dieir
durch schönen Schutz in Führung . Kaum w« '
aber der Beifall im Durlacher Lager verha « ' '
hatte Neureut ausgeglichen und erzielte k«ii
darauf die 2 : 1 -Führung . Der Kampf ging
und ab und kurz vor Halbzeit gelang Dnrlo «
der Ausgleich . Die zweite Hälfte war spiele¬
risch vorläufig nicht das , was die erste Halbzo«
war . Lange Zeit verging bis man etwa»
Schönes zu sehen bekam. 20 Minnten
Schluß gelang Neureut wiederum der Füd -
rungStreffer . Bon nun an war die Mannschan
nicht mehr zu halten und in gleichmäßigen Av'
ständen erzielten sie durch den Rechtsaußo «
Buchleither 8 weitere Tore . ^

(21. Fortsetzuv«)
Sie schwieg eine ganze Weile. Sie sah ihn

nur an, und er ertrug ihren Blick. Dann
fragte sie : „Warum haben Sie damals , wäh¬rend der Untersuchung , nichts von der Er¬
pressung gesagt ? Weshalb verheimlichten Sie
diese Dinge ?"

„Ls hätte mich belastet ."
„Auch Frau Szel hat geschwiegen . . ."
„Selbstverständlich! Sie hätte sich in ein

schlechtes Licht gesetzt ."
Abermalige Stille . . . Margret stand auf.

„Wollen Sie sich mir weiter zur Verfügunghalten ?"
Auch Jong erhob sich. ,/Lie werden nun

Frau Szel hören?"
-^fetzt, sofort . Sie wird mir das sagen müs¬sen, waS Sie mir verweigern ."
„Warum haben Die auch Angerer und Wyl -

lem eingelaben?"
„Das ist mein« Sache . Auf Wiedersehen,Herr ter Jong !"
Er schritt rasch auf die Tür zu. Dort ver¬neigte er sich und ging.

*

„Warten Sie einen Augenblick !" bat Schwe¬ster Ilse , ^ fch muß die Schlüssel zu meinem
Zimmer holen !" Sie huschte davon .Reith sah ste auf der Treppe nach unten ver-
schwinden. Er wanderte auf dem langen, hel¬len Gang auf und ab und lächelte vor sich hin ,ganz in seine Gedanken versunken . Was fürein herrlicher Mensch sie doch war , diese kleine
Schwester Ilse ! Ihr Leben , das sie führte unddaS sie sich selbst gestaltete , der Eifer für ihreAufgabe , ihr Wille, der Freundin zu helfen ,ihre Geschicklichkeit , ihre Liebe zu den Kin-vorn — alles das begeisterte ihn. Es war ihm

*RoliSn ronWUHFLM SCHCIDEH
Ga« Duncker -Beriag . Berlin .

so , während er auf und ab ging, als höre erdauernd ihre leise und doch so bestimmteStimme an seinem Ohr . Und er sah ihre licht¬
grauen Augen, diese klaren und gescheiten
Augen. Er fühlte sich wie verzaubert .

Da kam ste schon zurück. „Ste sind so ver¬
gnügt, Herr Reith ?"

,Lia, das bin ich . Erst jetzt begreife ich , wir
gut es ist , daß die Papiere gestohlen wurden
Wir haben dadurch etwas, an das wir uns
halten können , etwa ? Positives . Es gibt keinenDieb, der nicht irgendwelche Spuren hinter -
liehe ."

„Meinen Sie ? Sie haben wohl erst kürzlichwieder Kriminalschmöker gelesen . . . Abwar¬
ten ! Ich bin nicht so zuversichtlich wie Ste .Ich habe in meinen Zimmern keine Spuren
gefunden !"

Sie gingen nach oben . Die vielen weißenTüren trugen Nummern wie die im rück¬
wärtigen Gebäudeteil.

Ilse Osterloh blieb vor Nummer 37 stehenund schloß auf.
Er fragte : „Die haben den Schlüssel vomStubenmädchen?"
„Von der Nozi . Sie hatte eben aufgeräumt.Ein liebes Mädel : bestimmt verläßlich."
Sie betraten das kleine Schlafzimmer. Durchdie offene Verbindungstür sah man in dengrößeren Wohnraum hinein. Dort stand ein

Schreibtisch am Fenster.
,^Jch bin neugierig , was Sie jetzt anstellen " ,lächelte Ilse , ^ aben Sie eine Lupe in der

Tasche? Und wie ift's mit der kurzen Shag¬
pfeife , die dazu gehört?"

„Wir können sie durch eine Zigarette er¬
setzen ."
„Bitte , mir auch eine !"

Sie rauchten. Sie standen mitten im Wohn¬
zimmer.

Reith betrachtete daS offene Schiebefenster .
„Solche Fenster sind im ganzen Haus"

, er¬
klärte Ilse , „sie haben zum Zusammenbruch der
Sanatoriumsbesitzers beigetragen. Es konnte
ihm nichts teuer genug werden. Aber mir ge¬
fallen sie ."

„Mir auch ." Er beugte sich hinaus , sah nach
rechts und nach links.

Ilse , die hinter ihm stand, lachte.
„Warum lachen Sie ?" fragte er. Den Kopf

hatte er noch immer arrtzerhalb des Fensters .
„Weil ich Ihre Gedanken errate ! Sie bilden

sich ein , der Dieb könnte an der Wand hochge¬klettert sein , mitten in der Nacht. Hu. so rich¬
tig schauerlich!"

Er zog den Kopf zurück und wandte sich ihrwieder zu . Wie sie so vor ihm stand , mit ihrem
spitzbübischen Lächeln , fand er ste noch reizenderals früher . „War das Fenster in der Nacht ge¬öffnet , Schwester Ilse ?"

,Llch schlafe sogar im Winter bei offenen
Fenstern ."

„Wer wohnt nebenan ? Auf Nummer 38?"
„Keiner. Warum fragen Sie ?"
Er antwortete nicht. Er trat wieder auf den

Gang hinaus .
Sie folgte ihm . Vor Nummer 36 blieb er

stehen. Dann griff er an die Klinke , und die
Tür öffnete sich . Sie gingen hinein.Der Raum war so möbliert wie alle anderen
im Hause : als Sanatorinmszimmer : das
Schiebefenster auch hier wett geöffnet .

„Merkwürdig !" wunderte sich Reith . „Wenn
daS Zimmer nicht benutzt wird, müßte es dochwenigstens abgeschlossen sein ?"

.^Jch werde Rozi fragen."

.ülnd das Bett ?"
Sie blickten beide auf das Bott. Es war

Überzogen .

„Das Zimmer sieht mir so bewohnt ans —",murmelte Reith.
„Es ist bestimmt unbewohnt! Ich müßte es

doch wissen. Die übrigen Schwestern hausenauf der anderen Gangseite."
„DaS Fenster hier, Schwester Ilse , und das

Ihres Wohnzimmers liegen dicht nebeneinan¬der. Der Luftraum beträgt kaum ein halbesMeter "
„Ich weiß ! Es ist mir schon ausgefallen."
„Von diesem Fenster in das andere hinein-

zusteigen , wäre eine Kleinigkeit für einen leid¬
lich gewandten Menschen — um so mehr, da es
sich hier ja um Schiebefenster handelt. Ichtraue mir 's auf jeden Fall zu."

„Auch in der Nacht ?"
,^ ) ch bin heute nacht einmal aufgowacht : eswar mondhell ."
Ilse sah zum Fenster hinaus . Sie zog den

Kopf gleich wieder zurück. „Nein"
, sagte ste.

„ ich glaube nicht daran ! Warum sollte der
Mensch durchs Fenster eingedrungen sein ? Er
ist durch die Tür gekommen , durch meine
Wohnzimmertttr. Die war ja offen !"

„Er wird sie erst aufgeschlossen haben, als er
fortging. Nein, es wäre durchaus möglich, daßer durchs Fenster eingestiegen ist . Er fandIhre beiden Türen verschlossen, und in beiden
stäken die Schlüssel . Da hätten ihm auch Nach¬
schlüssel nichts genützt ."

„Das ist mir zu phantastisch , Herr Reith !"
„Mir eigentlich auch . Aber trotzdem — ?"
„Ich rufe die Roza. Sie wird mir erklären

können , warum das Zimmer hier - *
.Löarten Sie noch ! Ich möchte mich vorher

ein wenig umschauen ." Er öffnete den Kleider¬
schrank. Der war leer. Er zog die Wäsche¬laden auf. Auch sie waren leer.Als er sich wieder umwandte, sah er, wie
Jlie sich über das Bett beugte. „Nun ?" fragte
er- ,^ Sa8 haben Sie ?"

„Sehen Sie sich das Kopfkissen an !"
«ES ist verdrückt ."
«Und dt« Steppdecke ?" Sie zeigte auf das

Fußende der grünieidenen Decke . Das Uebck '
schlaglaken war dort ziemlich stark verschmuö ''
Sie blickten eine Weile daraus heruntek -
„Straßenstaub "

. sagte Reith.
Es sieht so aus ."
„ Sind daS nun Spuren oder nicht ?"
„Vielleicht ." ^
„Wte erklären Die sich daS , Schwester Ilse "

„Anscheinend hat jemand aus dem Bett $e'
legen , angezogen und mit Straßenschuhcn.

„So ist es auch !"
„Razi müßte darüber AuSkirnst geben kön¬

nen."
„Bitte , noch nicht ! Wir müssen autzerordentt

lich vorsichtig sein ." Reith untersuchte
weiß lackierte Fensterbank. Sie war nicht
kratzt, wie er gehofft hatte.

„Er kann vorher seine Schuhe ausgezoaeö
haben", meinte Ilse .

„Sie sind also auch bereits überzeugt, daß {t
diesen Weg nahm?"

„Es gehörte Mut dazu .
"

„Mut und körperliche Gewandtheit."
„Glauben Sie , daß Jong - ?"
„In jüngeren Jahren war er ein tüchtigkjSportSmann — daS ist mir oft genug erzäv '

worden. Heute treibt er nur noch Golf." Ne ' "
durchsuchte noch einmal das Zimmer . Bor dew
Handttich neben dem Waschbecken blieb er
Yen . Das Handtuch war verdrückt : es hatte
jemand daran abgetrvcknet .

„AlleS Spuren ", sagte Ilse mit gutmütigesSpott . „Aber sind wir dadurch weitergekol «
men ?"

„Ich möchte Ihre Frage bejahen. Vielleicht !«^
decken wir auch noch andere Dinge ? Ichmir jetzt erst mal Ihre Zimmer genau a«
sehen !" .

Sie verließen Nummer 36. um in 9W
Räume zurüclzukehren. . ,

(Fortsetzung folgt -t
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Dcutfriicr fußballfieg über Rumänien
9 :3 gewonnen / Ausgezeichnete Leistungen der verjüngten deutschen Elf

Die Erwartung ««, die die deutsche Fußballgemeiude auf de« i» Frankfurt auSgetrage «*** dritte» Kuhdall-Läuderkampf mit Rumänien gesetzt hatte» sind nicht nur i» Erfüllung
?^S >r»geu, soudern ste sind um ei« erhebliches übertroffe« worden . Die deutsche Läuderelf*»«e, obwohl sie der Papierform «ach keineswegs in stärkster Besetzung antrat » eine» ganz»roheu Tag .

e nur daß die älteren in vielen vorauf -
xgangenen Länderwettkämpfen erfahrene

ameraden zu großer Form aufliefen, auch die
tz»? erstmals in der deutschen Mannschaft
» ' « enden Nachwuchsspieler zeigten Leistungen,«öS Herz des alten Fußballers erfreuen
K Îten . Die beiden , noch nicht 20 Jahre alten
^vieler , Mittelstürmer Walter - Kaisers-
!°utern , und Mittelläufer K r ü g e r - Düffel-

machten ihre Sache von Anfang bis Ende
» Olänzenü, daß sie sofort zu den Lieblingen
g/5 Zuschauer gehörten. Kaum jemals haben
L? zwei Nationalspieler so gut eingeführt,öiese beiden , von denen man sicherlich im
iw?»

®er Jahre noch viel Angenehmes hören
Erfreulich, daß sowohl der GleiwtherL^chtsaußen P I e n e r als auch der Wiener

1
°

«
m°nn Martinek den beiden Genannten" iner Weise nachstanben , so daß wir also
keineswegs alltäglichen Fall zu verzeich-
haben , daß von vier Neulingen jeder etn -" e die Erwartungen nicht nur erfüllte, son-" N sogar noch erheblich übertroffen hat.

, «uch unter den übrigen sieben Spielern fielrtner auch nur irgendwie aus dem Nahmen
J:* Mannschaft heraus . In ganz großer Fahrtder Wiener Hahnemann , der zum
^ 'Ndesten vor der Pause das größte Spiel ge>'kfert hat, das wir bisher von ihm im Rah-

irr Länderwettkämpfe gesehen haben. Ihm
anderen alten Nationalspieler nicht

so daß unsere Elf alles in allem wirklich
» großes Spiel geliefert hat , baS ihr ver-'entermaßen auch einen großen Sieg etn «
fts «

e* ® te Rumänen waren wesentlicharker als man nach dem zahlenmäßigen AuS -
?ang des Spieles schließen könnte. Auch sie

keinen einzigen schwachen Punkt in°«ren Reihen. Sie zeigten diesmal unbedingt

noch mehr als zuvor in Erfurt und sogar in
Bukarest, wodurch der deutsche Erfolg erst recht
an Bedeutung gewinnt.

Gleich vom Anstoß weg übernahm die deut¬
sche Mannschaft das Kommando, um es fast
während der ganzen ersten Halbzeit zu behal¬
ten. Lediglich in den letzten Minuten vor dem
Seitenwechsel gaben die Rumänen den Ton
an, doch da lagen ste bereits mit 0 :4 im Rück¬
stand . Nachdem unsere Spieler mehrere Ge¬
legenheiten ausgelaffen hatten, fiel nach einer
Viertelstunde durch den Rechtsaußen P l e n e r
der erste Treffer . Dann kam die Reihe an
H a h n e m a n n , der in der 19. und 20. Minute
mit unheimlich scharfen , auS etwa 10 Meter
abgegebenen Schüffen den guten gegnerischenTorwart zweimal überwinden konnte . In der
38. Minute gelang bann Walter ein famoser
Kopfball , mit dem er eine Flanke von Plener
zum Halbzeitstand von 4 : 0 etnlenkte.

Nach dem Seitenwechsel griffen wir erneutan, doch bald hatten die Rumänen die Ober¬
hand gewonnen. Allerdings konnten sie zu¬
nächst lediglich durch einen von Baratky ver¬wandelten Elfmeter ein Tor aufholen. Dann
waren aber unsere jungen Spieler sofort wie¬der da und bis zur Mitte der zweiten Halb¬
zeit konnten Fiederer , Plener und noch -
mal« Fiederer unseren Vorsprung auf 7 : 1enveitern . Wiederum gewannen dann die Ru¬
mänen an Boden und konnten in der 71 . Mi¬nute durch Plösteanu ein weiteres Tor auf¬holen. Während dann Kupfer infolge einer
Verletzung vorübergehend pausierte, schoßWalter das achte Tor für uns , dem Baratky
wenig später einen weiteren Elfmeter für Ru¬
mänien anrethte . Neun Minuten vor dem
Ende schob Walter Mxtmal auf bas Tor . daS
erste Mal auf die Latte, das zweite Mal inS

Ein Sieg der Erfahrung
Altmeister Schalke

schlug Waldhos i« Stuttgart 8 :1
Ae schon so oft , war die weitläufige Adolf -
Mer-Kampfbahn in Stuttgart wieder einmal

.Mittelpunkt eines großen Ereigniffes, des Vor-
MußrundenspielS um die deutsche Fußball -
i °iegsmersterschaft . Obwohl keine württem-
» ^ gische Mannschaft in den letzten Ausschei-
k̂ Ugen um diese höchste Würde deS deutschen
^ußballsports beteiligt war , war durch die Ra -

Schalke und Waldhof die Gewähr gegeben ,
lln 9 Ut& ein Rekordbesuch für Kriegsver-«« itnisie zustande kommen würde.

Schallte und Dresden im Endspiel
Waldhof und Rapid Wien in der Vorschlußrunde geschlagen

i Die Entscheidung ist uuumehr gefalle« : am 21. Juli » erde« sich im Berliuer Olympia -
mrdlou die Maunschafte» von Altmeister Schalke und Dresdener SC . im Endspiel um

deutsche Kriegsmeisterschast im Fußball gegenübersteheu. Die Schalker siegte« in Stutt¬
gart leichter als erwartet gegen deu badische « Meister Waldhof mit 8 : 1 »»d i» Wie« kam»verraschend der Dresdener Sportklub »ach hartem Kampf gegen die geschwächte Rapidelf
8« eiuem 2 : 1-Ersolg .

Phasen in der ersten Sptelhälfte bereits an. wie
sehr Schalke zunächst auf Beobachtung deS
Gegners bei verhaltener Spielwetfe ausging.
Den Schalkern wurden erst recht einige Män¬
gel von Waldhof bewußt, als die Waldhof¬
abwehr nur sehr zögernd und sachte auf die
Flügelvorstöße der Schalker Außenstürmer
reagierte und damit schon zu erkennen gab ,
daß sie sich in dieser Hinsicht dem Gegner nicht
ganz gewachsen zeigte .

Gewiß, Mannheim hat sich prächtig
g e sch l a g e n , hat manche in die Augen stechen¬
den feinen Kombinationszüge gezeigt , aber daS
überlegte Herausspielen von Tormöglichkeiten
und eine gewisie Sicherheit, diese zu erkennen,
ging dem blau-schwarzen Sturm doch vielfach
ab . Wenn manche der 40 000 Zuschauer durch
ihre Sympathteverteilunq zu Gunsten von
Waldhof zum Ausdruck brachten , daß ihnen das
mitunter harte Spiel einzelner Schalker miß¬
fiel. so darf auf der anderen Sette nicht ver¬
kannt werden, daß alle Kämpfe um die deutsche
Meisterschaft immer verstärkten körperlichen
Einsatz erfordern . Das Schalker Spiel ließ
keinen Moment die Ansicht aufkommen . daß
eS vom Gegner ernsthaft durchkreuzt werden
konnte . Selbst die Unsicherheit deS National¬
hüters Klodt richtete kein großes Unheil an
Die unreinen Schläge der Schalker Hinter -
Mannschaft wurden durch eine famose Läufer¬
reihe zugedeckt, bet Halbzeit stand es bereit-
2 : 1 für Schalke , das Führungstor von Erb
hatte Kuzorra , wie gesagt wettgemacht und
Dzepan bald die Führung geholt . Zwar hatte
auch Waldhof noch einige Torgelegenheit , aber
die befferen Momente lagen bei Schalke , dessen
Sieg in dieser Höhe verdient ist. DaS dritte
Tor für Schalke ergab sich auS einem hohen
Flankenball deS Linksaußen Schuh , den der
kleine Waldhof-Torhüter nicht mehr erreichen
konnte . Die manchmal sehr großzügige Aus-
faffung de- Schiedsrichters Rühle -Merseburg
fand nicht immer ungeteilte Zustimmung.

E. G .

»v'" ie ernst der Kampf von den beiden Mann¬
haften genommen wurde, zeigt , daß sowohl
.1* Knappen wie auch die Mannheimer sich
ho » am SamStag in Stuttgart einfanden,

sich dort ausgcruht auf den Kampf, bei dem
st-n Bodenverhältnisse in Rechnung zu
»/llen waren , entsprechend vorzubereiten,
^ »oße Experimente wollten aber die Verant¬
wortlichen nicht versuchen und so schickte man

,1n den letzten Wochen bewährten Mann -
*n den EntscheibungSkampf .

wohl in der Mehrzahl erwartet wurde,«Mlich ein Erfolg von Schalke , ist auch ein -
Aroffen. Es war ein Sieg der härteren und
.rtahreneren Mannschaft über einen Gegner,
k * wohl Zukunftsaussichten hat, deffen ganzes
. viel jedoch noch zu sehr auf spielerische und
ft.* wenig auf kämpferische Momente oin-" ' i ' llt ist .
pfauch das Führungstor » das Waldhof

etwa 27 Minuten durch den durchbrechen -
Erb erzwang, konnte nicht darüber hin -

».vtäuschen , daß dieser Vorstoß des Gegners
w^ alke in keiner Weise unruhig machte. DaS
$ ..

e Zeichen war hierfür , daß der 35jährige
JfSotr « gleich zwei Minuten später einen
ŝ ?aigen Moment dazu benutzte , durch einen
»?dnen Weitschuß den Ausgleich zu er-^ Sen. Aber auch sonst beuteten viele Spiel -

Die Lleberraschung von Wien
Wie die Dresdener SC . Rapid
nach Verlängerung ausschaltete

Wien erwartete man in der zweiten
A ^ chlußrundenbegegung zwischen dem Ost
agv ' weister Rapid und dem Dresdener SC .
a^^ wetn die Wiener als Sieger . Aber die*>•

die bisher zwar eine glänzende
htz.»

' ° idigung. aber nur einen schwachen Sturm
graten sich diesmal von ihrer besten

j Andererseits war Rapid durch den Ausfall
fitl,^ vletzten Läufer Hoffstätter und Wagneri
H^ s GlanzstückcS. der Deckung, beraubt.
Ie » Wirklich evwieS sich im Verlauf des Kamp -
tli öaß Pesser als Mittelläufer und Gchors
tz^ ^ echter Läufer sich gegen den Dresdener

Dagegen war di« Dresdener Läufer-
ÜfoV wieder ganz grob, vor allem die Außen-
lii Schubert und Strauch , während Dzur

Mitte sich ausgesprochen alS Stopper
und den gefährlichen Wiener Tank

y^hvo Binder aufs Korn nahm. Mit Hempel
iw ^ em katzengewandten Kretz zusammen er-

dag eine - . * .
Men war,

eine Hintermannschaft, die kaum zu
zumal sich der Rapidfturm kei-

ftllhw 8 in voller Form befand . Der rechte
jn>ar mit dem jungen Dvorace'k spielte

b,^ " nssig . Binder aber war , wie gesagt , stark
io* ? *’ und am linken Flügel fehlte eben

Mittelläufer spielende Pesier. Beim
»ei * r

' ' üer Dresdener dauerte es ein« Halb-
E>Nn * **- ?be die Fünferreihe voll in Schwung
vys' "ann aber waren Schön , Schaffer und

kaum mehr zu halten und sicherten,r^ MiugS mit etwas Glück, nach Berlänge -
vem Dresdener SC . den Sieg und damit
Erste« Male den Eintritt inS Endspiel.

Der erste Treffer fiel für Rapid durch ei¬
nen Bomüenfretstoß Binders . Der
lange Wiener war von zwei Dresdenern et¬
was unsanft eingeklemmt worden und holte
auS zwanzig Metern zu einer seiner gefürch¬
teten Bomben auS . Zwar bauten die Dres¬
dener eine Zehn-Mann -Mauer vor ihremteiltgtum auf, doch „Bimbo" erspähte eine

ücke und sandte an dem verblüfften Kreß
vorbei unhaltbar ein . BtS zur Pause blieb
das Spiel ziemlich ausgeglichen, bei leichter
Neberlegenheit der Dresdener gegen Schluß.
In der zweiten Hälfte kam der Dresdener
Sturm dann voll in Fahrt und in der 61. Mi¬
nute konnte Schaffer auf Vorlage Dchönsden Ausgleich erzielen. Nun kamen beide
Tor « mehrfach in Gefahr. Zweimal rettete bei
Dresden Pohl noch mit Kopfstößen auf der
Torlinie , nachdem Kreß herausgelaufen war .Aber auch Raftl mußte mehrfach Beweise sei¬nes Könnens geben , vor allem gegenüber ei¬
nigen Schüssen von Schaffer und Hofmann,der zwar wegen harten Spiels verwarnt
wurde, sich aber darnach von der besten Seite
zeigt« . Trotz größter Anstrengungen beider
Stürmerreihe blieb es bis zum Schluß der re¬
gulären Halbzeit beim 1 : 1.

In der nun notwendig werdenden Ver¬
längerung fiel schon nach drei Minuten die
Entscheidung für die Gäste . Schön hatte seinen
Rechtsaußen auf die Reise aeschtckt, der schön
hereingab, Raftl faustete , aber zu kurz , so baß
Richard Hofmann den Ball erwischte und eine
Bombe wie in seinen Glanztagen auf daS leere
Wiener Tor jagte. Vergebens sprangen Dchorz
und der rasch zurückeilende Raftl dazwischen ,
sie berührten das Leder zwar noch , aber der
Schuß saß dennoch in den Maschen . DaS Spiel
war entschieden und Dresdener SC . hatte sich
den Eintritt ins Endspiel gegen den Altmei-
ster Schalke erkämpft.

Retz, so daß daS Spiel schließlich auf 9 : 8 für
Deutschland zu stehen kam.

Spiel um den dritten Platz
An der schon seit einigen Jahren geübten

Gepflogenheit, ein Entscheidungsspiel um den
dritten Platz der Deutschen Fußballmeister¬
schaft durchzuführen, wird auch in der Krtegs-
zeit festgehalten . Dieser Kampf wird vordem
S ch l u ß sp t e l um die Großdentsche Meister¬
schaft am 21 . Juli im Olympiastadion zu Ber¬
lin ausgetragen . Es werden also an diesem
Tage alle vier Teilnehmer an der Vorschluß¬
runde aufmarschieren, FC . Schalke 04 . Rapid
Wien, SV . Waldhof und Dresdner SC.

Höhepunkt des öebietssportfestes
Die große sportliche Leistungsschau der badischen Hitlerjungend in Mannheim

Als Höhepunkt der diesjährigen Gebiets¬
und Obergau - Meisterschaften fanden am Sams¬
tag und am gestrigen Sonntag in Mannheim
die Entscheidungen in den sportlichen
Wettkämpfen der badischen Hitlerjugend
statt . Durch die Anwesenheit deS ObergebietS-
führers Friedhelm Kemper, der im feldgrauen
Rock am Sonntag einen kurzen Urlaub im
Kreise seiner Jungen und Mädel verbrachte ,
erhielten diese beiden Tage noch eine ganz be¬
sondere Ve-deutung. Rach der feierlichen Ver¬
pflichtung der Wettkämpfer am Freitagabend
fanden im Laufe des SamStag im Stadion die
Zwischenkämpfe und Entscheidungen der Leicht¬
athleten statt . Eine eindrucksvolle Feierstunde
im Musensaal in Mannheim , zu der neben an-

Deutsche Schwimmer in bester form
Gute Zeiten bei den Kriegsmeisterschaften — PlatH dreifacher Sieger

Im Olympiastadion z« Berlin fanden am
Wocheueude die Kriegsmeisterschasteu der
Schwimmer statt» die bewiese« , baß unsore deut¬
sche« Schwimmer auch im Kriege ihre Form
bewahrt habe«» obwohl auch sie größteuteils
unter de» Waffe» stehe« . Fast alle Zeite « wa¬
ren i« nächster Rahe der Rekordmarken, ja es
gab sogar eine neue deutsche Bestleistuug über
1000 Meter mit 18,18,9» die Werner PlatH bei
seinem Sieg über 1509 Meter im Vorbeigehen
ausstellte, nachdem er bereits die 200 und 400
Meter Kraul gewonnen hatte.

Schon am ersten Tag wurden neben etn ' g n
Borrennen zehn Meisterkchasren entschieden. Es
im Beiseln des Reichssportführers zum Teil
sehr scharfe Nennen , in denen allerdings die
guten Zeiten des Vorjahres nicht erreichtwurden. Insofern machte sich doch das Fehlen
unserer unter den Fahnen flöhenden Spitzen¬
könner bemerkbar. Ein« Ausnahme bildete hiernur die 400 - Meter -Zeit des Berliner Meister-kraulerS Werner PlatH : der mit 4 :54 Min .
die Zeit des Vorjahresmeisters Köninger um
fast 2 1/« Sekunden unterbot und sein Rennen
gegen den jungen Stettiner Lasloevski mit
fast 25 Meter Vorsprung überlegen gewann. .Ebenso glatt siegte Inge Schmitz ( Spandau ) ,
im entsprechenden Wettbewerb der Frauen .
HellaS Magdeburg holte sich die beiden
Staffeln des ersten Tages über 4 mal 200 Me¬
ter , wobei wieder Ohvdorf seine Vielseitigkeit
bewies und sowohl in der Kraul als auch in
der Bruststafsel den Titel für seinen Verein
mitgewinnen half. Im Turmspringen der
Frauen verteidigte Olga Eckstein ihre Mei¬
sterschaft erfolgreich , hatte aber vorher einen
harten Kampf mit der Kunstspringmeisterin
Gerda Daumerlang zu bestehen : die Nürnber -
gerin führte sogar nach der Pflicht und erst in
in den letzten Kürspringen brachten kleine
Feinheiten die Entscheidung für Olga Eckstein .
Im Kunstspringen für Männer war Meister
Evhardt Weiß (Neptun Dresden ) niemals
in Gefahr und bohauptete den Titel mit er¬
heblichem Vorsprung vor seinem Schüler Ha¬
fter (Berlin ) . Neue Meister gab es dagegen in
den Sprintstrecken der Männer . Ueber 100
Meter Rücken siegte in Abwesenheit deS Euro¬
pameister Schlauch der Westdeutsche Ulrich
Schröder (Bonn ) in 1 : 11,8 und auf der kurzen
Kraulstrecke war der Berliner Walter Birr
(Berlin ) vor dem Spandauer von Eckenbrecher
in der schwachen Zeit von 1 : 02,4 erfolgreich .

Ueberraschend klare Entscheidungen gab eS
in der Vorschlußrunde zur Wasserball -
Meisterschaft . Der Titelverteidiger Duis -
bürg 96, in dessen Reihen die Nationalspieler
Schneider, Dickmann , Thielchorn und Sternber¬
ger stehen, war gegen Weißensee 96 schwtm -
merisch und taktisch überlegen und siegte mit

6 :2 (3 :0) Treffern . München 99 lieferte gegen
HellaS Magdeburg ein ausgezeichnetes Spiel ,das ihnen mit 3 : 1 (3 : 0) den Sieg brachte .Die erste Entscheidung deS zweiten TageS
fiel am Vormittag im Kunstspringen der
Frauen , bas Gerda Daumerlang abermals
in Front sah . Am Nachmittag hatten sich über
8000 Zuschauer zu den Entscheidungen im
Schwimmstadion eingefunben. die herrliche
Kämpfe zu sehen bekamen . Plath begann so¬
gleich mit einem Sieg Über 200 Meter Kraul ,das er vor dem talentierten Nachrvuchsschwim-
mer Schröder-Bonn und dem Vorjabrömeister
Laskoski für sich entschied. Im 200-Metei -Brust-
schwimmen ging Joachim Balke sofort im
Schmetterlingstil in Führung und sicherte
sich auf der ersten Hälfte der Strecke einen so
großen Borsprung , baß der Hamburger StetaS
ihn nicht mehr erreichen konnte . Balke siegte
in 2 : 48,8. Ueber 1500 Meter ging Werner
Plath zum erstenmal in einem größeren
Wettkampf über diese Strecke an den Start
und kam gleich zu einem eindrucksvollen Sieg.
Sehr gleichmäßig schwimmend erzielte er be¬
reits bei 1000 Meter mit 13 : 18,9 einen neuen
deutschen Rekord. Sein Versuch , auch die 1500-
Meter -Bestletstung gleich auf Anhieb zu ver¬
bessern, mißglückte allerdings , aber mit 20 :08,3
erreichte er doch eine hervorragende Zeit , die
europäische Jahresbestleistung darstellt . Ebenso
sicher wie Gerda Daumerlang gewann Ger¬
hard Weiß bei den Männern nach seinem
Dvrtagssteg im Kunstspringen auch daS Turm¬
springen mit 137.30 Punkten .

Bei den Frauen gab eS zwar keinen neuen
Rekord aber ebenfalls spannende Kämpfe und
gute Leistungen. Liesl Weber holte sich die
100-Meter - Rücken in 1 :20 klar vor Kellermann
und Stolte , über 200 - Meter - Brust gab eS einen
harten Kampf zwischen Inge Schmidt und
der Rekorbhalterin Kapvell . den Schmidt mit
8 .08,9 knapp für sich entschied. Ebenfalls ein
scharfes Rennen brachten die 100- Meter -Kraul .
In Abwesenheit von Gisela Arendt holte sich
Ursula Pol lack den Titel in 1 .10,4 . Zu¬
sammen mit ihren Kameradinnen Inge Schmidt
und LieSl Weber gewann Ursula Pollack dann
auch die 8 mal 100 -Meter - Staffrl für Nixe
Eharlottenburg ganz überlegen in 8.41,8 vor
Düsseldorf. Bei den Männern siegte der Bre¬
mische Schwtmmverein in ber Lagen¬
staffel dank deS riesigen Vorsprungs von Balke
in 5 .08 vor AGB . BreSlau , während die
4 mal 100- Meter -Kraul Sv an bau , in dessen
Mannschaft Wille und Eckenbrecher schwam¬
men, klar in Front sahen .

Das Endspiel um die deutsche Wasser¬
ballmeisterschaft brachte einen ganz
überlegenen 9 :1 Sieg von DniSburg 98
über München .

Bcreiriis -rneifterfriiaften der Leichtathleten
Zahlreiche Jahresbestleistungen und spannende Kämpfe

In fast allen Bereichen wurden am Wochen¬
ende die diesjährigen Letchtathletikmeisterschaf -
ten auSgetrage», die trotz des Krieges ausge¬
zeichnete Leistungen brachten und sogar einige
Jahresbestleistungen zeitigten. In Hannover
erzielte bei den Niedersachsenmeisterschaften die
Staffel von Eintracht Hildesheim über 3X1000
Meter mit 7,57,6 Jahresbestzeit . In der
Mannschaft lief ber bekannte Rekordmann
Kaindl mit. In Breslau durchlief Lilo Peter
die 80-Meter -Hürden in der glänzenden Zeit
von 11,7.

Schon am ersten Tag der Düdwest - Leicht -
athleiikmeisterschaften im Darmstädter Hoch-
schul -Stabion wurde ein recht umfangreiches
Programm abgewickelt. Die Leistungen blie¬
ben etwas hinter den Erwartungen zurück,
was allerdings in erster Linie auf die recht un¬
günstigen Witterungsvevhältnisse zurückzufüh -
ren war . Ueber 200 Meter kam erwartungs¬
gemäß der Frankfurter Kersch zum Sieg , doch
war er von dem jungen Müller (Frankfurt 80)
hartbedrängt . Die bekannten Eintracht-Sprin¬
ter starteten nicht. Der Darmstädter Creter
verlor seinen 1500-Meter -Tttel an den Frank¬
furter Brecht , der sich im Eudkampf als der
härtere Kämpfer erwies . Ueber 10 Kilometer
kam wiederum Fehl (TSG . Ludwigshafen)
zu Meisterehren, doch war hier die Zeit nicht
überragend . Die 4X400-Meter -Staffel gewann
Darmstadt 98 nach aufregendem Kampf gegen
den FSB . Frankfurt und den überraschend gut
laufenden SB . Wiesbaden. Bester Geher über
10 Kilometer war Otto Wied (Frankfurt ) .
Seifert (Mainz ) wurde mit schwacher Leistung
Stabhochsprungmeister. Munding (Frank¬
furt ) gewann den Hochsprung . Schimpf (Mühl¬
heim ) siegte im Kugelstoßen und der alte
Kämpe List (Neu-Isenburg ) erioies sich als be¬
ster Hammerwerfer . Im Dreikampf kam in
der Hauptklaffe Auerhammer (Frankfurt ) zum
Sieg . — Bei den Frauen wurden relativ recht
gute Leistungen geboten . Erwähnenswert ist
ber Diskuswurf von Frl . Schulst (FSB .
Frankfurt ) mit 39,09 Meter . Rest Kurz ( Ein¬
tracht Frankfurt ) wurde sichere Siegerin über
200 Meter und Frl . Burggraf (Frankfurt 80)
war über 80- Meter -Hürden unbedrängt.

In der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn
gab eS am ersten Tag der württembergi -
scheu Leichtathletik - Met st erschaf -
t e n gute Durchschnittsleistungen. Ueberragend
war lediglich die 5000-Meter -Zeit deS Eßlin -
gers Eitel mit 14 : 58,2 Minuten .

Auch bei den bayerischen Leicht¬
athletikmeisterschaften in München
blieben am ersten Tuge überragende Leistungen
auS . Hervorzubeben sind der Doppelsieg Glötz-
n« rS im Stabhochsprung mit 3,90 Meter und

im Weitsprung mit 7 Meter , sowie die 10 000-
Meter -Zeit von Haushofer mit 81 : 09,0 Min .,
dt« ein« neue bayerische Bestleistung bedeutet.
Bester Sprinter war Dr . Pöschl (München) ,
der die 100 Meter in 10,9 gewann : über 1500
Meter siegte ReEsordmann Kaindl (München )
verhalten in 4 :03,4 Min . Recht gut waren die
Leistungen bei den Frauen . Lisa Gelius lief
die 80- Meter -Hüvöen in 12,8 Dek„ Frl . Moser
( AnSbach) sprang 1,50 Meter hoch. Gisela
Mauermeyer war im Diskuswerfen mit 42,82
Meter erfolgreich und die Biererstaffel deS
MTB . München kam auf 50.9 Sekunden.

Bei den Nordmark - Leichtathletikmeister¬
schaften in Hamburg gab es in der 3X1000-
Meter -Stafsel einen packenden Kampf zwischen
dem Hamburger SB . und dem Post SB . Kiel ,
den der HSB . in der neuen Jahresbestzeit
von 7 : 52,4 Min . siegreich gestalten konnte . Die
Kieler , die bisher im Reich an erster Stelle
standen , erzielten mit 7 : 52,8 auch eine glän¬
zende Zeit.

Auf dem WAC .-Platz in Wien wurden die
Leichtathletikmetster der Ostmark ermittelt .
Muschik (Rapid Wien ) legte die »E -Meter-
Hindernis in der Jahresbestzert von 9 :81,0 Mi¬
nuten zurück und gejvann auch nvch den 10 000-
Meter -Lauf in 82 : 42,5 Minuten .

In Berlin gab eS am zweiten Tag fol-
gende bemerkenswerte Leistungen : Richard-
Weißensee sprang 1 .90 Meter hoch, Brandschett
durchlief die 800 Meter in 1 .54.5 , Berg siegte
im Gpeerwurs mit 64,82 Meter vor Stück und
der Luftwaffensportverein lief über 4X400 Me-
ter Jahresbestzeit mit 3.20.2 Minuten .

Syring nahe am Weltrekord
Bei den Leichtathletikmeisterschaften des Be-

reichs M t t t e i n I e n a wartete Meister SNax
Syring am SamStag mit einer Glanz¬
leistung auf. Im 10 000 -Meter -Laus verbesserte
er seinen eigenen deutschen Rekord, den er
seit 1986 mit 80 :40,0 Minuten hielt, um über
83 Sekunden auf 80 :06,8 Minuten . Wie gut
Syrings neue Bestleistung ist . ersieht man bei
einer Gegenüberstellung bei Weltrekords, den
der Finne Taisto Mäki mit 29 : 52,6 Minuten
hält. Syring legte bei seinem Rekordlauf 5000
Meter in 14 :58,0 und 7500 Meter in 22 :34,0 Mi-
nuten zurück. Seine Gegner waren schon auf
halbem Weg weit abgeschlagen und Syring
mutzte sich auf dem zweiten Teil der Strecke
sein Rennen selbst machen.

Weitere gute Leistungen bei den Mitte-Mei¬
sterschaften waren : 1500 Meter : Böttcher (Wit¬
tenberg) 4 :01,1 Min . »' 2000 Meter Hürden :
Mähnert (Halle ) 27,8 Sek. : Kugel (Frauen ) :
Grabe (Magdeburg) 12,01 Meter.

deren IDrengästen auch der Bürgermeister der
Stadt Mannheim erschienen war , bildete den
Abschluß der Vorkämpfe .

Am Sonntagvormittag fielen die Entschei¬
dungen der Gebietsmetsterschaften im R u -
dein und Kanu . Unter starker Teilnahme
der Bevölkerung und der Mannschaften wur¬
den die einzelnen Kämpfer auf die Strecke ge¬
schickt . AuS dem Ruberwettkampf ber Vierer
mit Steuermann über 1500 Meter ging der
Erste Ruderverein Mannheim in der fabelhaf¬
ten Zeit von 4 .818 Minuten alS Gebiets-
sieger hervor . Im Achter über 1500 Meter
konnte RG . Mannheim - RV . Amtcitia-Mann -
hetm in der Zeit von 8 .59,7 Min . mit einer
halben Länge Vorsprung den Titel des Ge»
btetsmetsterS für sich erringen . Im Pimpfen-
Dreikamof ging die Mannschaft der Mann¬
heimer Rudergesellschaft als Sieger hervor.
Besonderes Interesse fanden die Wettkämpfe
der BDM . - Mannschaft im Gig-Vierer mit
Steuermann (Sttlrudern ) über 800 Meter , den
die Mannschaft des MRB . Amicitta überlegen
gewann. Den Kampf ber Renn -Gig-Bterer mir
Steuermann über 500 Meter gewann dir
Mannschaft deS Ersten Mannheimer Ruber -
vereins Amicitta in der guten Zeit von 1 .36,6
Minuten . Dem Ruderwettkampf folgten dann
die Kämpfe tm Kanu, Kajak und Kanadier,
wobei der Karlsruher Hetz (Rhetnbrüder ) in
2 .07,8 Min . den Einer - Kajak gewann, während
alle anderen Siege an Mannheim fielen.

Zur gleichen Zeit fanden im Stadion die
Reichssportwettkämpfe sämtlicher HI .- und
BDM .-Mannschaften statt. Als Gcbictsmeistee
ging die Mannschaft der G e f o l g s ch a f t 1/407
mit 3420 Punkten hauShoch überlegen als Sie¬
ger hervor. Zweiter wurde die Mannschaft
des Bannes 112 mit 2970 Punkten . Im
Reichssportwettkampf des Jungvolks wurde
die Dtannschaft des Fähnleins 12/406 mit 2166
Punkten vor den Jungen deS Fähnlein - 1/170
mit 2092 Punkten Sieger und errang für sich
somit den Titel bei Gebietsmeistero.

Das Hauptereignis der diesjährigen Meister-
schaftSkämpse der badischen Hitlerjugend bil¬
dete die große L e i st u n g s s ch a u am Nach¬
mittag . ES muß hier festgestellt werden, baß
die Teilnahme der Mannheimer Bevölkerung
sehr rege war , so daß das Stadion bi ? auf
den letzten Platz gefüllt war . Nachdem Ober-
gebtetSführer Friedhelm Kemper in Feld-
grau neben Bertretern des Staates , ber Par¬
tei und der Wehrmacht in ber Ehrenloge
Platz genommen hatte, eröffnete der Fanfaren¬
ruf eines Jungvolkzuges die Leistungsschau .
Ter K .- Gcbtetsführer Wilhelm Matter
nahm » ach dem Einmarsch der Fahnen und
der Wettkämpfer dir Begrüßung der Gäste
und der Jungen und Mädel vor. Mit gymna¬
stischen Vorführungen deS BDM . begannen
die Vorführungen . ES mar « in prächtige ?
Bild , alS die Mädel auf der riesigen Rasen¬
fläche des Stadions Aufstellung nahmen, um
in wundervoller Geschlossenheit und Disziplin
ihre Uebunaen zu zeigen . In den verschie¬denen Läufen der HI . über 100, 400 und
1500 Meter sah man ausgezeichnete Leistungen.
Dann folgten wieder Vorführungen der
Pimpfe , die ein eindrucksvolle » Bild von der
Körperschulung unserer Jüngsten gaben . Mit
ebenso lebhaftem Interesse verfolgten die Zu¬
schauer a » ch die Tanz - und Bewegungs¬
spiele ber iungen Mädel . Zum erstenmal
trat auch daS BDM . - Werk „Glaube und Schön -
heit " mit gymnastischer Bewegungsgestaltung
vor die Oeffcntltchkeit und zeigte die sport¬
liche Arbeit in einer neuen Form . Rach un¬
ermüdlicher Kleinarbeit wurde hierbei eine
Leistung gezeigt , die in ihrer Ausgeglichen¬
heit der Bewegungen ein eindrucksvolles Bild
bot .

Die Vorführungen der einzelnen Einheiten
waren unterbrochen von den Staffeln über
4 mal 100 Meter , 4 mal 75 Meter und dem
Httrbenlauf der HI . über 110 Meter . Mit ganz
besonderer Spannung wurde die 10 mal >4 »
Runde -Staffel verfolgt, die der Bann Mann¬
heim überlegen mit einer balben Runde Bor -
Iprung für sich gewann. Diit diesen Läufen
fanden die Wettkämpfe ihr Ende.

Nachdem der K .-Gebictsführer allen an der
Durchführung des Gebietssporttresfens Betei¬
ligten seinen Tank sür ihre Mitarbeit ausge¬
sprochen hatte, sprach Obergebietssührer Fried -
Helm Kemper nochmals kurz zu den Kampf¬
teilnehmern . Mit der Siegerehrung fand d >e
Veranstaltung ihren Abschluß.

Stegerliste :
HI . . 10« . Meter -Laus : Oberle . Bann 171 Mannheim ,

11 Sekunden. IlU-Mcier Haeden HI . : Leonhard Bann
171. Ltanndctm (Postlportgemeinscyaft ) , 16,6 . 40v -Mc.
ter -Lauf HI . : Heilig. Dann 11g Heidelberg d ® . Hei .
delberg 78) , 52.7 . 800 -Meter -Laul HI . : Ullrich , Bann
109 Karlsruhe lPoslsport ) , 2,00,9 . 1500 -Meter LauI :
Hürth , Bann 111 Baden - Baden d « OtterSweler ) .
4,18,0 . Wcitsprung HI . : Ehrmtngcr . Bann 114 lKon-
stanz ) , 8 .55 Meier .

Dreisprung : Schmidt . Dann 109 (Boslspor» . 13 .18 . —
Hochsprung: Welssel Wols, Bann 110 (Postspoit ) , 1 .78.— Stabhochsprung : Klein Wolf. Bann 172 iSd .s . 3 .10 .— Sünfkamps : 1 . Bauer Srnst , Bann 109 i - dB .Karlsruhe ) , 4713,5 Punkte . — Speerwuri : Schiller,Bann 112 d ® . Hardhetm ) , 46,7 . — DtSkuS : «almbach
Wilhelm . Bann 172 <ST .>, 37,68 . — Hammerwerfen :
Raber Karl Bann 407 . 37.72 . — Kugelfiotzen : Ott Karl.
Heinz , Bann 408 dB . Ueberltngen ) . 12.45. — Keulen-
weltwurs : Ott Karl Hans . Dann 408 (TV . Ueberltn-
gen ) 73 .55. — RewSlportwettkSmpl « HI . : Gebiets-
mctster Bann 407 Gesolgschatt 1/407 , 3420 Punkt «. —
Reichssportwettkampf DJ . : « ebietsmelster Jungbann
406 . Fllhnliln 12/406 . 2166 Punkt «.

Stner Kaiak : 1 , Rheinbrüder Karlsruhe (ß* B) 2 :07,8 :
2 . fl ® . Mannbetm - Reckarau 2 :08,5 ; 3 . Mannheimer
Kanufpor , Os« 2 :09 .7 . Mannschafts -Kanadter : 1 . PG .
Mannheim 1 :52 ; 2. KG . Mannveim - Reckarau 1 :54 ; 3.
KL. Mannheim 2 :04 .6 . Swctcr -Kanadier : 1 . P ®.
Mannheim 2 :28.8 : 2. fl ® . Neckarau 2 :35,5 Zweier -« » ,
jak : 1 . P ® . Mannheim 1 :51 .9 : 2. Kanusport Ost 1 :57 .6 ;
3 . KL. Mannheim 2 : 10 . Elner -Kanadter : 1 . PG . Mann -
Helm iffricdemann ) 2 : 17,2 ; 2 . P ® . Mannheim <Witte¬
mann ) 2 :50,3 . Bicrer -Kajak : 1 . P ® Mannheim 1 :49,2 ;
2. KL. Mannheim 1 :54,4

Rudern : Erster Vierer m . St . : 1 . LudwigShasencrR« . 4 :24 .1 : 2. Mannheimer RV . Baden 4 :31 .2 : 3.Mannheimer RB . Amicitia 4 :89 .6 . — -zweiter Bierer :
1 . Lndwigsbaiener RV . (kampflos) ; Mannheimer RL .

PÄckgezoaen ) . — PiMendreikampi : 1 . Mannheimer
81 Punkte : ^ 2. Mannheimer Rv . « micitia 71

zkte : 3 . Mannheimer RB . « micitia l,weitet Boot )Punkte . — BDM .- Viercr : 1 . Mannheimer RV .Amicitta 50 Punkte : 2. Mannheimer RB . « micttia
n-vterer : 1 . Mannbeimer RÄ .45)4 Punkt «. — grauen » _« nijcilto leister Boot ) 1 :86,6 2. Mannheimer R®.1 :37,5 : S . Heidelberger RL 1 :88 .9 . — « » ter : 1 . Renn -

gemetnichast « micitia —Mannbeimer R® . 3 :59 : 2 . Lud-wiaSbaiener RV . 4 :06 .4.

Uhn «r bleibt bei Schweben Augsburg
Der Fußball -Nationalspieler Ernst Lehner

ist dienstlich von AugSburg nach Berlin ver¬
setzt worden und der Sportvereinigung Blau -
Weiß 1890 Berlin als Gastspieler beigetreten,
für die er als Soldat auf Grund der KriegS »
bestimmungen deS NSRL . sofort spielberechtigt
ist. Nach seiner Rückkehr nach Augsburg wird
Lehner wieder bei seinem Stammverein Schwa -

ben AugSburg spielen .
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Ralph Arthur Roberts
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Grete Welser * Rudolf Platte
Eine musikalische Filmkomödie
mit Humor, Schmiß und Laune

SPIELLEITUNG : CARL BOESE

Ab heute in TleuauftühcuHtp !
Vorher die neueste Wochenschau :

DieTnuoiphlahit des Ffihrers »ach IlerliB
Beginn :

4.00, 6.10
8 .30 Uhr GLORIAJugendlich «

nidit
zegelassen

Heute Montag
nachm . 2 .30 Uhr

mit d « r n « UMt «n

ÄLIiGLORIA
Sondervorstellung w?ch.r..eh.. .

Der Triumphjug
- es Führers nndi Berlin
Eintrittspreis « Ptg ., Millttlr und Kinder die « Bitte .

MMUllßällSW
Ab heut « , die lustige Film-Operette

„Der Uener aus Dingsda
"

nach Meister KQnneckes so erfolgreicher
Operette , mit Rudolf Platte , llizl Holzschah ,

Hone Dieyers , Paul Heidemann .
För Jugendliche ertaubt

| Ranauffttining dar Bandarf. Vast , Draadan

Gesichtshaare
Pickel -,
Sommer¬
sprosse *,
Wersen ,
Leber¬
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos u . ohne
Narben (modernstes u . sicherstesVerfahren )
garantiert mit derWurzel für immer entfernt
Neu : Orlginal -Vibr . - Rotation * . Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges Altern .

Tiefe Falten entferne ich In kurzer Zeit

Anneliese Hesselbacher
Tel . 6123 Modem « Kosmetik Tel . 6128
Sprechstd . v . F—-12 u. 14—11 Uhr. Mont . u. Samtt . geschl .

Jetzt Bismarckstraße 37» esjsss?
ln Baden staatlich geprüfte

Masseuse u.FuOpflegerin
Manicure

Anna ^ rriscfc
Karlsruhe , Kaiserstraße 94, IL, Telefon 3084

Bera tu n g e n unentgeltlich 84dis

IntravanN Gelbstreifen
der Firma I. G . Farbenindustrie A .-G. , als

Flammschutz fUr Dachstühle
hat «len ln Branfltaiien bestens Bewahrt .
Carl 8. Uloehrle , Impri!frnier -UnteniehmenfÜr

Schutz des Holzes gegen
Fäulnis, Fraß und Feuer
Karlsruhe , SllcheretraBe 25 — Telefon 2S46
324 32

rk !

Heute letxtmals ;

Marguerite : 3
Gustl Huber , Grete Welser ,
Theo Llngen , Herrn. Thlmlg ,

R . RomanJwsky u. a.
wo

“
;

*
.
*
;:. « .. . « Die Heimkehr des Fahrers

3.45, 6.06, 8.30. Jugendliche nicht zugelassenl

Staatstb tatet*
Kleines Tlieater (Eintracht)
Konto, , IS. JuN . Seschloflen.
Sicndta «, 1«. In «. 20—22.30 ÜHr .
Bezauberndes SrSnlein

Musikal. Lsp. v. Benatzky .

Die Gefellschaster-Berfammltnig
Hat in ihrer Sitzung oam 12 . 12

non der1938 bi« Liauibation oer
zur Förderung der'

tf&tft ~ ' '
(36646

_ der
tlchwirtsl . ,Karlsruhe

beschlossen . Sunt Noiribatvr wurde
Wirtschaftsprüfer Dr . Bruno Rapp ,
mann , Mannheim , Elisabetbstr . 9,bestellt. Es werden hiermit die
Gläubiger unserer Gesellschaft auf¬
gefordert , ihre Ansprüche anzugeben .

Amtliche Anzeigen

c Karlsruhe

Oeffenttiche
Zahluugsaufforderung
An di« Zahlumg tpachstechender

Steuer « wirb erinnert :
ES waren fällig :

1. Grund - und Gebäudes»» bersten«
4. Rat « 1940 (Jnttrate ) .

S. GedäudeversicherungSumlag « 1939
( EinzugSjahr 1940 ) , stowett üe
nicht in einer Du-nrm« schon »n
Beginn des Jahves « r entrichten
war .

S. Bürgerktener 1. und 3. Rat « der
Veranlagten sowie di« Beträge ,die am Lohn der Arbeitnehmer
jeweils aus 10. und 24. _tftw8
MonatS durch die Arbeitgeber
«inzubebalten und bis vn 20.
des bstreffenben Monats bgw .
5. des folgenden MonatS an
di« Stadthawptkasfe abguliefer»
waren .
Werde» dt« obenbezetchneten

Steuern nicht bi » «n 16. Juli
1940 an di« Dtadibäuptkalfe be¬
zahlt . fo ist ein SäumniSguschlaa
oon 2 v. H . verwirkt : außerdem bat
der Steuerschuldner ein« mit wei¬
teren Kosten oerbunden « ZwangS -
oollstrecknng zu gewärtigen . Bezüg.
dich der einzubebaltendcn und nicht
abae lieferten Btirgersteuer mühte
noch von dem Recht der Berhän -
gwng oon Ordnungsstrafen ide -
brauch gemacht werden . (30138)

Stadtbauptkasi « Karlsruhe .

Schulgelder
Das Schulgeld für die Monat «

Avril bi» einschliehltch Juli 1940
für sämtlich« Oberschulen , da»
Goinnasswm. die Mittelschule » , die
Höheren Handelsschulen , dt«
Staat ! . Hochschule für Musik und
di« Städt . Musikschule für Jugend
und Volk ist zur Zahlung fällig .

Ebenso ist das Schulgeld für das
1. Drittel de» Schuljahres 1940/41
für di« Pflicht-, Gewerbe - und
Handelsschulen sowie das 1. und 2.
Viertel der Städt . HauShaltnngS -
schule fällig . (35560 )

Persönlich « Mahnung ergeht nicht
mehr . Wer seiner ZahlungSpflicht
bis spätestens 20. Juli 1940 nicht
nachkoinnrt, hat dt« gesetzliche Ber -
säuurniSgebühr zu entrichten und
di« mit weiteren Kosten verbun »
dcn« zwangsweise Beitreibung z«
erwarten .

Stadthanptkaffe Karlsruhe .

Verschiedene
kl dt ne Anzeigen

Photo
l .« ennkarte,Paft «sw .
Postkarten-Anf«. etc .
Ihre Filme

»utwlck . , kop. , dergr.
schnell , sauber, sachm .
Atelier Brauner ,« he., W- ldftraß« 5S
(Nähe Sosienstraße) .

(34576 )

Wer nimmt
Vtilll-img
(Hausrat Koffer,

keine Möbel) , bau
vretten nach Kehl
während der nächsten
drei Wochen mit ?
Z« erfragen bei :

Alfred Müller .St .-Asi- sior .
Zt . » retten,

Bismarckstraß« 13.
(85350 )

ZulAeiiieli -
Anvrobieren

von Damen, and
Kinderkleidung.
Kai,erstenß« 22». IN.
Ecke Hirfchstraße.

verschwinden In
3 lagen . Große

Erfolge . Näheres
kostenlos (26597)

Og . Webar ,
MUnchan 20S,

Klenzestr . 40/1 .

Kleinanzeige «
der gr»ß« Erfolg

Verlöten

Veriorrn
Kimderlackfchuh Nr .21
Kaiserallee. Maxaust.
Abzug . Müller . Kh«.
Maxaustr . 29, gegen
Bel . Aernspr. 3117 .

(18417)

Ow fre/fg Srfc t j
Des außergewöhnliche

Sonder -Programm !

2 x Heinz
in seiner Doppelrolle

So ein Flegel
nach dem Roman

DleFeuerzangenbowle
von Heinrich Spoerl
Bla Splol um 3 Franan

Heinz RQhmann
In einem seiner besten FHme

—— Im Vorprogramm : — —
Di« neuefteWochenschau
Der Trlumphzug des
FOhrers nach Benin

Beginn füglich : 4, 6.10 u. 8 .30 Uhr

Die beste » Filme dichtet das Leben nnd
das Leben schrieb diesen Film I

.Die Frau im Strom '
Herta Feiler , Attila Hörbiger

in den Hauptrollen .

Das
Schwimmbad und Luftbad

der flädl . Badeanstalt Ettlingen
wird am Mittwoch » 17. Juli 1940

in Betrieb genommen .
Das Baden gcschlosiener Abteilungen mit beson¬

deren Badestunden kann im Hinblick auf die für den
Luftschutz geltenden Bestimmungen nicht zngelasienwerden .

Die Bäder sind an Werktagen von 8—20 Uhr und
an Sonntagen von 10— 18 Uhr geöffnet , ebenso werden
warme Wannen - und Brausebäder jeden Werktag wäh¬rend der Schwimmbabezeit abgegeben.Das städt . Freibad bet der Deubel ' schen Mühl «bleibt in diesem Jahre mangels oorbandener Luft-fchutzräume geschloffen. (35348)

Ettlingen , den 15. Juli 1940 .
Der Bürgermeister .

Zu verkaufen

PALI
Sonder -Programm : Lloyd -Film

3. Ebarhardt , Hamburg 36

/

Hw ud ersMMig » Rarisrahe
2 . Woche verlängert !

Alles zu Neuem machen )
Stoff und Garn sparen heißt richtig

Zuschneiden
Durch verblüffend einfache Methode andern Sie nach
allen Schnitt - Modeheften unmoderne Gardero¬
ben , wie MSntel , Kostüme usw ., auf eigene Figur und

modernsten Schnitt um.

Langwierige Anproben fallen fort !
Unkoefenbeltrag 20 Pfg. Einmaliger besuch geäugt !
Vorführungen : Ab morgen Dienstag bis
einschl. Freitag , v. 16.-19. Juli , täglich je nach¬

mittags 3 .30 und abends 8 .00 Uhr im
FRIEDRICHSHOF" Kflrf - FriOdrleilStraM 28

Vereestatten Prau Ebett . Worin*.
VorfOhrungsdauer 1V« Stuada

Bitte aotschmidsn und weitersagen I
- WM -» Erscheint einmalig !

iiiiiiiiiimiiiie

l Lahr 3
Im Handelsregister Abt . A ist heute
unter Nr . W4 die Firma Franz Ma -
lecki in Lahr (Schwarzwald ) und als
deren Inhaber der Büchsenmacher¬
meister Franz Malccki in Lahr
(Schwarzwald ) . Kaiserstratze 10. ein-
getragen worden . (35640)

Amtsgericht Lahr (Schwarzwald ,den 9 . Juli 1940 .

fDes ^ äfts - Änzergerr
ftaben Im M3äf )ttt

“

größte Beachtung f

Tiermarkf

« ns
Fvhlenverkauf

der Foblenweid « in Rastatt
Warm- und Kalt-stehc» zirka .blutsoble « , stammend aus Militär ^

stuten zum Verkauf . Kausliebhaber
melden stch ans der Fohlenweid «.

«35346 ,

Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Är .

Otto Autenrieth
• taatllch gaprllftai Kutuchriltlahrai

ZarUmha , Kaiianli . 67, Eingang WaidhornttraBa . faintprachai 1611

Anmeldung Jederzeit
Kursbeginn 15. Juli

_ 34*80

Junger (18411)

5lMb
l1/* Mte ., schwarz ,

Kleinrasse verkauft
Faller . HKiSmarckstr.
37a . i . St .. Khe .

Han des eigene Hees!

Wie
Warum
gerade Jetzt

sagt unser

Aufklärungs -Vortrag
am Dienstag, 16. Juli 1940, abends % 9 Uhr in der
Gaststätte z. „Zeppelin ", Ecke Yorck- u. Sofienstr .
Persönliche Beratung ! Jedermann willkommen !

Badenia Bausparkasse GmbH .
Karlsruhe I. B., Karlstr. 69

Günstige Gesamtfinanzierung - Einlagenverzin¬
sung - Steuerbegünstigung - Bel größ. Einlage

i Sofortzwischenfinanzierung möglich ! 1

Witwer , kath .. 58 I . .
penfionsberechtigt. m .
eig . Heim, sucht ,w .Heirat
vermög. Fräul oder
Witwe. (38051 )

Matth . Lin, ,
Ehevermittlung .vsthl . Jahnnnespl . 5.

Kückport » beilegen.

Auch heute ist
die Werbung

unentbehrlich !
Welch eine wunderbare Kraft steckt
doch zum Beispiel in so einer ein¬
zigen Anzeige . Für ein paar Mark
spricht sie zu vielen Tausenden
von Menschen , bietet Ihre Ware
und Ihre Leistung an und macht
Ihren Namen bekannt . Unvergleich¬
lich ist ihre werbende Kraft . Auch
heute brauchen Sie die Anzeigen¬
werbung . Sie müssen Einnahmen
haben . Ihre fixen Kosten laufen
weiter . Da hilft nur ein guter , ste¬
tiger Umsatz , den Sie am besten
durch ständige Anzeigen im „Füh¬
rer “ erreichen .

Jmmobilien

Sin Zweifamilien -
Han-

$u kaufen gesucht .
Karlsruhe od. Umge¬
bung bevorzugt.
Angeb. u . 18420 an
d. s^ühr .-Verl . Khe .

Männilch

Mann
sucht für Samstags
Arbeit gl . w . Art .
Angeb. u . 18112 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Etettra .
infomattlchi
Antowafchpumoen . Wasierentcise -
nnngs - nnd Sathärtnngsanlagen .

Wasierversorg . , Brunnenbau billigst durch
Fr . Amolsch , Karlsruhr , Amaltenstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlun, , 24 Monatsraten .
Sofort lieferbar . <82433

Eldnibmaichine
Adler 7 m . 46 cm Wagen , sowie
Mignon , billig zu verk, (18343)

Müller , « he .. WaldÜratze 11.lter.

Memnne
gut erhalt ., emaill ..
zu verk . Anzus. 3—5.
« he. , « autftr . 5, II.

(18419)

Gekrauchter (18424)

-Tisch u. Stühle weg .
Wegzug billig abzu¬
geben. Borhol- ftrafte
54. 4. St ., r . Khe .
An,s. Mont , ab 19 U.

Al. Easherl,
I . & R .. gut erh. .bill. zu verk Mühl ,
birg , Fabrifstr . 7, p .

(18149)

®nf erhalt . Bücher,
schrank m . Schreibt .,dunkel Eiche , Radio,
lcheantta» . hell Nuß.
bäum . 1 Eßzimmer,
lamp«, versch . Wagn .
Klaviernoteu m . Text
, u vk. Schmidt, Khe .,
Händrlst.ö .P. Tel .7944

(18334)

Taicttn
im Total -Aurverfaus
wegen Gelchästsaus.
gäbe , ältere Jahr¬
gänge zu 15 n. 25
Psg . je Rolle.
Leisten zum halben
Preis .

Ed. « eck , « he. ,
Waibftr. 13. <32898 ,
Kinder. (18425)

epMMM
prersw . zu verkauf.
Anzus . 15 U. Jung ,
Khe . . Relkeustr. 31.

«mich SL
55 Mark zu »erkauf.
Kh «. , Weftenbftr. 34.
Tape, .-Werkst . (18418
Basherd , 2(1., mit
Tisch, » iiiberbettftell«,
rund . Klubtisch, eiche
preisw . zu »erkauf.
Khe . , Harbtstrahe 28,
Schreinerei. (18310)

XsulgSsucIre

elrktt . Stiofnct- oöet
öalbenMmajchine

gebraudit aber put erhalten
Inhalt 60 — 80 Liter
sofort zu kaufen gesucht

August Kfinzel , Karlsruhe
Mathystra &e U 35349

Neuwertiger
..EleÜrola ",

Kofferapparat zu kau .
fen gesucht . Preis -
angeb. u . 18426 an
d. Mhr .-Verl . Khe .

REirfe
zu kaufen gesucht .
Gr . 41—42. 2. I .
Bereitschaft. Leffing »
schule , Zimmer 8 .

(18415)

Offene Stellen

Weiblich
Tüchtige, znverläffige

FausgrMin
evtl . a»ch Tagesmädchen

mit guten Zeugniffen . perfekt in
Küche und Haushalt , auf 1 . August
gesucht . (35450 )

Fra « Eftelmaun . Karlsruhe.
_ Herrenstraße 12.
1 Saaltochter

sowie (36053 ,
1 Küchen- und
HalislMchen

welches das Kochen
mit erlernen kann,
auf sosort oder Ipä-

gesucht .
Pension Süß ,Baden-Baden.T -l- son 37 .

Kleinanzeigen
ündertolgreich

Servier-
früulein

(auch Anfängerin ),
a . sof . in Konditorei .
Caf6 gesucht . Kost
u . Wohn, im Hause.
Angebote mit Bild
unter A 36055 an d .
Führer -Verlag Khe .

SoBfrau
f . 2 Vormittage aes .
Näh. Khe . . Roonstr .
7. 6. St ., vorm.

(18416 )

Männlich

Selbständiger
Buchhalter

für Durchschreibebuchführung und
neuen Komenvlan des Maschinen¬
baues zu möglichst folortiaem Ein¬
tritt gesucht .

Angebote mit Lichtbild. LebenS-
laus, Zeugnisabschriften . GehaltS-
anlvrüchen und Angabe des Ein -
irittSiermineS erbeten unter D 35954
an den Fübrer -Nerlaa . Karlsruhe .

Wir such«« zum sofortigen Eintritt tüchtige, im
Straßenbau erfahrene

Bau -Aufseher
Vorarbeiter . Fach- (Stamm - ) Arbeiter

in Dauerstellung für unsere württembergischenund östlichen Baustellen .
F . K i r ch b - f f.Asphalt - und Teer - Straßenban .Stuttgart W .. Silcherftrab « 7.

Zu vermieten
6 schöne (35928 )
BürorSumr
bei der Hauptpost,
mit Etagenheizung,
auf 1. 10. 40 zu ver-
mieten. Näheres bei
A. Reimann . Khe .,

Hausverwalter ,
« aiserftcahe 211.

Telefon 2280 .

Giitmödl.Zm .
sofort oder später zu
verm. Roonstr . 27,
pari ., lke .. Karlsr .

i18389 )

AtMöbl .M .
sos. bill . zu vermiet.
Leapoldstr. 12. II .,
Deger, Kh«., Auig.
links . <18338)
Herrsch , mödl. Zim.
me «, sowie ant möbl.
Manlarb .-Zimmer

zu vm. Redtenbacher»
ftr. IS, II .. Karlsr .

(18414)

SutmSbl .Ztm .
zn vermiete» . Khe . ,
« aiserallee 53, 3. St .

(18423)

Mödl.ZiMMk
sep. . zu verm ., Kh«. ,
Leopoldftr. 3. 3 Tr .

(18351)

Mtmöbi.Äim .
auf sofort od . später
zu vermieten . Kh«.,
« aiserallee 49. III .

(18281)

AtmM .Zim.
Zentralhzg . . Babben.
zu vermiete«. Kh «. ,
W- ldstr. «3. IV . . r .

(IW40)

MMZimmr
auf sofort oder spat,
zu vermieten . (18150
Karlsruhe . Douglas -
straft « 11. 4. St ., l.

WtmW .M .
aus sof. od . spät, zu
vermiet . KarlSrnhe ,
Roonstr. 24. III .. r.

(18166)

2SU1VIW . Z.
mit bef . Eing .. 1 u.
2 B .. zu verm. Kh«^
Viktonastr . 10 Hl .

(18432)

Best mm . Zimmer .
1 u . 2 Bett ., sofort
zu vermieten . Fleig ,
Leopoldstrafte 10, II. ,
Karlsruhe . (18250)

Möbl .Zimmer
zn vm . Waldhornstr.
25, IV . . Eck- Kaiser,
str., b . Stephan , Khe .

(13291 ,
Groß . ». kl. möbl.

Zimmer
,« vm. Khe ., Han».
Thomastr. 3, 2 . St .

(18298)

Möbl .3imMk
sofort zu vermieten .
KarlSruhe .Kaiserallee
63, 3. St . (35819 )

WtN1öbl.M .
mit 1 u . 2 Betten ,
sowie (35775 )

SerrenzimMr
mit Bettcouch. Badb .
Zentralhz . , sof . oder
später anch vorüber¬
gehend zu vermieten .
Klippel , Karlsruhe ,
Hans -Sachs -Str . 1,

KDW ., Mühlburger
Tor .
Am Bahnhof schöner

Zimmer
gut möbl. , st . Wass .,
Badbenühg ., sof . zu
vermieten . (17910 )
« l- sestr . 3», IV. . bei
Soinegg , Karlsruhe :
2 leere (17991)

Mausardenzimmer
(Borderh .) , Licht » .
Wasier (kein Ga »)
an einzelne Frau k»
vermieten . Näh . zu
erfr . Sofienstr . 47,
Stb . 2 . Stock , Khe .
Schön« kl. 2 Zimm .»
Wahunng 3 . St a .
1. 8. zu verm . Dnr -
lacherstr. 1». Kh«. , b.
Durlacher Tor .

(18358)
Schön«
23.-
(Teilwohn .), zum 1.
8. 40. « na. » . 18431
an Führ .-Berl . Khe .

WON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn

3.50, 5.50,
8.30 Uhr

Jug . nicht zug.

Capitol
Baglnn

3.50, 6 .00
8 .30 Uhr

lug .
14 1 . zugel

Alle begeistert
Jaanatt « Mac Donald

Eddy Nelson
In der Film -Operett «

Ein Moistorwsrk
dsr Operettenkunii
in deutscher Sprach*

DerStammbaum
desDr . Pistorius
Ein Ufa-Lu»tsplel m»

Emst Waldow
K. Haack , C. I#«
Ein amüsantes Lu**'

spiel von

Heute Montag 2 .30 Uhr
IDodicnfdiQU'

Sonbcr - Dorfuhrung
im UFA -THEATER

und CAPITOL
Einheitspreis - .40, Jug . u . MH-

2 Zimmer '
Wvbmmg

an ruhige- Ehepaar
im Hause Adlerstr.
28. Stb ..

'S. Stock ,
auf 1. 8. an verm.
Anzus . von 8—1 Uhr
b. Albert. Näh . bei
A. Reimann . Khe .,

Hausverwalter .
Kaiserstrafte 21l.

Telefon 2280 .

» roß« (S598fl

4 Ainimtt-
Kvbmms^mit Baderaum »

« . Reimann . SV"
Hausverwalter .

« aiserftraßertt .
Telefon S2»1

lodss - ^ rneige .
lins » »» sl»t>» locttwe und Schwester

MariaGodenschoieger
Ist heute Sonntag vormittag noch langemschwerem , mit großer Geduld ertragenemLeiden im Alter von 24 Jahren sanft ent¬
schlafen . (36057)
Kerltrahe -Derfed ^ den *4. 3uH 1940 .
Oberweid 1.

In tiefer Trauer :
Familie Godenschweger .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
16. Juli 1940, nachm . 15 Uhr In Durlach statt .

Danksagung .
AH donao , dt« na w o« Hobon Tocfttw

Emma
'

das lotzte Goloit gabon , sowia fOr die schö¬
nen Kranz- und Siemens penden , sei auf
diesem Wege herz liehst gedankt .

Die trauernden H ^tferbliebenen.

(13430)
Karlsruhe , den 12. Mi 1940
AlberlchstreSe 12.

Nachruf !
Am Ä Juki 1940 verschied unser FohlenwSrter

Josef Ganter
ln Sinsheim fohlenweide , an den Folgen eines UnglOcIcsfalles .Ganlw war ein fleißiger und bescheidener Mitarbeiter undKamerad . (35347 )

In ehrendem Angedenken die
Hauptgeschäftsführung und Gefolgschaft

des Bad. Pferdestammbuches .

Unsere liebe gute Mutter ,Schwester und Tante
Schwiegermutter , Groftmetter ,

Pauline Schwytz Wwe.
geb . llchtenberger

verschied am 14. lull 1940 an den Folgen eines erneuten
Schlaganfalles nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von
nahezu 72 lehren . (36056 )
Karlsruhe , den 14. lud 1940.
KalserstraOe 93.

In tiefer Trauer :
Philipp Schwytz und Prau , geb . Rohrmann
Line Schwytz
Albert Theobald u. Prau Luise , geb . Schwytz
Erwin Bürgin , z . Zt . b . der Wehrmacht und

Freu Paula , geb . Schwytz ,
nebst Enkel Gerhard

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 16. Jtrii 1940 um 14 Öhr
von der Friedhofkapelle aus statt .

Todes-Anzeige .
Verwandten , Bekannten und Freunden die traurige Mitteilung ,
daft durch Gotte « unerforschllchen Ratschluß mein Innig *!-
geliebter Mann , unser herzensguter Vater , Bruder und Onkel

August Klingler
Rolixeimeister

nach einem arbeitsreichen Leben und in Geduld ertragenem »
schweren Leiden , im Alter von erst 48 Jahren sanft entschla¬
fen ist . (36056)
Karlsruhe , den 13, Juli 1940 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Amalle Klingler , geb . Ganz
Kinder und Verwandte .

Beerdigung am Montag , den 15. Juli 1940, vom Trauerhaus ,
MargarethenstraBe 5.
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